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Vorkämpfe nm Genua.
Frankreichs Hilfstruppen r Die kleine Entente.

ParsL  8 . April . Rach einem Telegramm aus London, bas
fei „Echo de Paris " veröffentlicht, soll Lloyd George  auf
diplomatischemWege in Rom eine Borbesprrchung  der
alliierten Machte, bie vor Beginn der Konferenz von Genua statt-
lludea soll, vorgeschlage» habe«. Man beabsichtige in London,
die Bildung einiger Kommissionen  zu beantragen , darunter
einer politische«  Kommission , bie beauftragt werben solle,
di» Arbeite« der Konferenz vorzubereite », und in ihren Entschei¬
dungen ,« orientiere «. Rach dem „Echo de Paris " liegt es im
Pi«»» der Urheber dieses Planes , die Mächte, die dem O b e r ste n
«at angehöre«, tatsächlich »« Herren dieser Kommis¬
sion »» zu machen. Bon französischer  Seite wolle
«an wohl Meinungen austausche« ; ober man sei der Ansicht, daß
der Oberste Rat in keiner Form  wieder anfleben  könnet
da« bedeute bas Beiseiteschiebru der kleinen Staaten von Mittel-
mit Osteuropa, der Berbüudeten Frankreichs . Die kleinen
Staaten müßten in Genna auf dem Fuß der Gleichheit  mit
de« großen stehen, und außerdem dürfe keine Prozedur geschaffen
»erben, die die Handlungsfreiheit Frankreichs beeinträch¬
tige. Das französische Ministerium könne nur bet der Borbe-
sprechunfl «och einmal seine« Wunsch Sußern, die volle
llstabhängigkeit seines Urteil » « nd seiner Hal¬
tung  bewahren M « olle«.

Der »Petit Paristen " erklärt , eS sei offenkundig, baß der Tag
vor der Eröffnung der Konferenz von Genua vor allem mit
interalliierten Aussprachen  ausgefüllt werde. Es
A «nn bie Frage , welche alliierten Staaten  an diesen
Vorbereitungen  teilnehmen sollen. Die einen glaubten,
«ran solle nur Staaten zulassen, die in Cannes  vertreten waren,
andere wieder seien der Ansicht, daß auch die vier alliierten
Staaten Mitteleuropas,  also Polen , Rumänien , bie Tschccho-

^Nvakei und Sübflawien zugezogen werden sollen. Der „Petit
killen" meint, daß Poincars für die Zuziehung der Staaten
Kleine» Entente eintreten werde.

Poincars , Deutschland und
Genua.

Parts,  2 . April . In der gestrigen Kammersitznng führte
PoinearS  über die Konferenz von Genua  folgendes

Zwei Punkte kämen in Betracht:
1. Wird Deutschland ein Moratorium  zugestanden,

»ad im bejahende« Falle, welche Garantien  wird man be¬
glich der Finanzen  Deutschlands nehmen? Das sei der
nichtigste Punkt sür Frankreichs Zukunft.
b«r t̂ werden die von Deutschland schon gezahlte« Beträge

Unsere Alliierten  glauben , fuhr Poincars fort , daß in
Aeser Hinsicht eine feste Verpflichtung Frankreichs

‘>*0*. Es handelt sich um ein Mißverständnis . Ich
Me Vorsichtsmaßnahmen  getroffen , um die Wiederkehr
«rartiger Zwischenfälle zu verhindern . Wegen der Sachver-
künbigen  wurde bcschloffen, daß ihre Arbeiten in keinem
»alle in Zukunft die Regierung binden  können . Außerdem
«vroe vereinbart , baß der Ministerpräsident selbst nur ad
«fercndum verpflichtet werden könne, und daß die Rechte des
Parlaments  in allen Teilen gewahrt  bleiben . — Der
Ministerpräsident verlas dann die in Cannes zwischen den

; wttterten getroffene Entschließung  für die Organisation
«,4»» 'Erenz von Genua und erinnert daran , daß die Minister-

Mastventen gar nicht genug Autorität besitzen könnten, um direkt
bandeln, und daß die Parlamente befragt werden müßten.

hJ, »Mlfr auf die von Rathenau  im Reichstag gesprochenen
i? 1? an und sagte besonders : Das C o m m u n i q u e, das auf
» Zusammenkunft von Boulogne  folgte , war eine im

Ä 11* erteilte Antwort  auf diese Rede. Die fran-
. Regierung hat keinen anderen Wunsch, als mit ihren

Btn . :e,n gemeinsamen und bie eigenen Rechte zu verteidi-
x », und wünscht nicht, über sie einen Vorteil zu erringen . Ein
hnh tts ' sagte Poincars feierlich, wurde von Deutsch-

and den Alliierten  unterzeichnet , und er muß
lirVÄ  * ctn- (Beifall .) Wir haben verlangt , daß er weder

k noch indirekt  in Genua in Frage gestellt werbe.
U, «» Genna kann Deutschland weder über die Höhe unserer

jf . Forderungen diskutieren,
sich auf diese oder jene Macht zu stützen, um in

ten -̂ .Eiuer Weise auf die einstimmige Entscheidung der Alliier-
bUU ? azukommen. Rathenau hat gesagt, das bedeute, das

Konferenz  von Genua zu entfernen . Das ist
hest „n. Jedenfalls können wir uns durch unsere Anwesen-
v«rß-» , ua nicht solchen Debatten anfchlleßen. In Genua
«TWi . . Dot  öie Reparationen  das in Deutschland so

1P *U Schild setzen: „Verbote  n". (Lachen und Beifall.)
totlSMincatö  sprach alsdann von der russischen Schuld  und

Die Masse der Leute, bie die russischen Anleihen ge-
»i,t°̂ ^ .aaben, haben das nicht getan, um bas russische Volk zu
ßinÄMen (Beifall ), wie man behauptet hat, sondern um
Wh» 'X ein Bündnis zu sichern, das die Sowjets verraten
te t ‘: (Lebhafter Beifall .) Deshalb kann mit Rußland kein
lt e 8 abgeschlossen werden , bevor nicht von seiner Regierung

«„. arkriegsschulden anerkannt  worden sind.
^Mncars sagte weiter,

das Programm von Genua sei ungeheuer.

:a>i!r,itropa . In dieser Hinsicht müßten alle  Recl,
Jton om,( Grund der Verträge besitze, gewahrt  werdi

>e!»» Bvllmachten der Reparationskvmmission . Nur unt
» Bedingungen  könne Frankreich den Miierten sei

Mitwirkung leihen. Wenn diese Bedingungen erfüllt würden,
werbe Frankreich nach Genua gehen, nicht weil cs sich dazu ver¬
pflichtet habe, sondern weil es den Willen habe, mit den anderen
Völkern an einem Werk zu arbeiten , bas nicht gefahrlos, das
aber auch nicht rühmlos sei. In Genua werde Frankreich ver¬
suchen, dieses Werk fruchtbringend und dauerhaft zu gestalten.
Wirth habe dieser Tage gesagt: Seit dem Eingreifen Frankreichs
ist der Stern von Genua ein Irrlicht geworden. Vielleicht. Aber
ob Irrlicht oder Stern , Frankreich geht immer auf das Licht zu.
In Genua wird Frankreich der Finsternis den Rücken drehen.
Es geht auf bie Helligkeit zu.

Als der Ministerpräsident die Tribüne verließ, begrüßte ihn
langer und einstimmiger Beifall. Brianb  beglückwünschte
Poincars auf der Regierungsbank.

Das Echo der Pariser Presse.
, Ueber -die gestrige Rede Poincarss in der Kammer schreibt

Alfred Capus im „Figaro " : Es war ein vollständiges Erposs
über unsere auswärtige Politik unter den gegenwärtigen Um¬
ständen. Diese Klarheit , diese Aufrichtigkeit brachten das Parla¬
ment zu einer einheitlichen Auffassung. Am Vorabend der Kon¬
ferenz von Genua beschwören Worte von dieser Tragweite die Ge¬
fahren und vermindern sie.

Auch der „Gaulois " lobt die Methode und Klarheit Poincarss,
der die Politik Frankreichs in den festen Rahmen eines be¬
stimmten Programms  zurlickführte . Seine bestimmte Höf¬
lichkeit habe schon in Boulogne sofortige glückliche Erfolge gefetzt.
Auf Genua zu verzichten, sei unmmöglich gewesen, aber Frank¬
reich gehe dorthin , indem es seine vollkommene Hand¬
lungsfreiheit  bewahre . Das sei beruhigend. — „Victoire"
sagt, seit Cannes  habe sich etwas geändert geändert. Man habe
diesen Eindruck nicht nur in England , sondern in ganz Mittel¬
europa und nach Rußland hin ; denn um bie europäischen Geschäfte
zu führen, gebe cs wenigstens jetzt zwei Männer : Lloyd
George und Poincars.  Das sei vielleicht nur Augentäu¬
schung. Erst nach Poincarss Haltung und seinen Handlungen auf
die Genueser Konferenz werde man darüber urteilen können.

Tardieu zieht im „Echo National " aus den gestrigen Erklä¬
rungen Poincarss und Brianbs die Schlußfolgerung, sie bewiesen,
daß man zwei Ministerien mit der gleichen Poli¬
tik  in Frankreich hatte . Das sei zwar in der Kammer eine
Freude für die einen, aber eine Enttäuschung für bie anderen
gewesen. Er stimme für Poincars , aber er beschwöre ihn, sich
noch mehr durchzusetzen.

Lson Blum schreibt im „Populaire ", die Washinatoner wie
die kommende Genueser Konferenz hätten Elan des Vertrauens
und Glaubens hcrvorgerufen . Diesen Elan schicke sich Frankreich
an zu zerstören. Ein Mißerfolg,  der vielleicht in sich unver¬
meidlich sei, werbe von nun ab durch bie Gewalt der Tatsachen
dem schlechten Willen , Einschränkungen und Schikanen Frank¬
reichs zugeschrieben. Die gestrige Rede Poincarss sei sicher nicht
dazu angetan , dieser Gefahr vorzubeugen.

Briand über seine Politik.
Vor Poincars sprach sein Vorgänger Briand.  Dieser er¬

klärte u. a., die augenblickliche Weltlage überschreite die Aktions¬
mittel eines einzigen  Landes , ja selbst mehrerer Länder. Sein
Ziel fei gewesen, den Frieden sicherzustellenund ihn zu kon¬
solidieren. Er habe in Washington die Entwaffnung zu
Lande verhindert  und Frankreich selbst gegen den Vor¬
wurf des Militarismus und Imperialismus verteidigt. Briand
sprach alsdann von Cannes.  Dort habe er den Entwurf für
den französisch - englischen Schutzvertrag  erzielt.
Mit diesem Text sei er nach Paris gekommen, um ihn dem Prä¬
sidenten der Republik und dem Kabinett zu unterbreiten . Er habe
einen durch falsche Nachrichten vergifteten
Mini st errat  vorgefunden . Da ihm das Vertrauen gefehlt
habe, habe er geglaubt , nicht länger am Ruber bleiben zu können.
Ueber die Reparationsfrage  sei man in Cannes zu einem
Abkommen  gelangt . Das Parlament habe vollkommene Frei¬
heit gehabt, dieses Abkommen abzulehnen. Die Regierung, die
seiner Regierung gefolgt sei, und schließlich die Reparationskom¬
mission hätten das Abkommen von Cannes, ohne es abzuändern,
angenommen, und sie Hütten gut daran getan. Jetzt stehe man
vor Genua.  In Genua könnten die Rechte Frankreichs in keiner
Weise kompromittiert werben . Er sei der Ansicht, daß die Kon¬
ferenz von Genua eine Notwendigkeit  sei Frankreichs
Alliierte und die Neutralen seien der gleichen Ansicht. Könne man
aber Europa in Genua neu organisieren , wenn Frankreich nicht
anwesend sei? Das Parlament hätte der neuen Regierung sagen
müssen, es mißbillige die Konferenz von Genua. Aber diese Ver¬
antwortung habe es nicht übernommen . Er habe immer geglaubt,
baß Frankreich seine Anstrengimgen mit denen Englands ver¬
einigen müsse. Aber im Parlament gebe cs Leute, die glaubten,
Frankreich müsse isoliert  bleiben.

Am diesozialistische Einheitsfront
Berlin,  3 . April . Im Rcichstagsgebäudc begann gestern die

Konferenz der drei sozialistischen Internationalen . Seit der Spal¬
tung der sozialdemokratischen Partei ist cs das erstemal, daß die
Vcrtretrr der sozialistischen Richtungen sich am Verhandlungs¬
tisch zusammensanden. Der Verlauf des ersten Verhandlungs-
taqes zeigte, wie groß die Gegensätze  unter den sozialistischen
Parteien find. Der Beginn der Konserenz verzögerte sich, weil
die Bolschewiken Einspruch  erhoben hatten, daß Ver¬
treter der russischen Sozialrevolutionäre als Journalisten zu-
grlaffen wurden.

Friedrich Adler,  der die Erössnungsrede hielt, setzte aus¬
einander , daß die Konferenz nicht die organisatorische Verschmel¬
zung der drei Internationalen zum Zwecke habe, sonder» rin
Versuch sei. die Arbeiter in gewisse« Frage « z« einigen.

Darauf verlas im Namen der Delegation der dritten Inter¬
nationale Klara Zetkin  eine Erklärung, wonach bie dritte
Internationale eine Einheitsfront  des gesamten Proleta¬
riats für die dringendste Fordernng  des TageS HM,
da bie Bourgeoiste versuche, Deutschland durch Reparationen
auszuplünbern,  Rußland politisch und wirtschaftlich zu
unieriochen und die ganze Last des Krieges a»? die Arbeiter aller
Länder abznwäkzen. Deshalb müsse mindestens während
der Genueser Konferenz  eine Konferenz aller Sozialisten
zufammentreten , »m die Genueser Konferenz zv zwingen, sich mit
der Arbeitslosigkeit , dem Achtstundentag und anderen dringende«
Arbeitersragen zn beschäftigen. In einer scharfen Erwiderung
sagte der belgische  Sozialistenfvhrer Banberveldr  als
Vorsitzender der Erekutive der zweiten  Internationale , daß
auch sie eine einheitliche Vertcidigungsfront des Proletariats für
notwendia Kalte. Die Frage aber, ob mit der dritten Internatio¬
nale gemeinsam gea- bc>tet werden könne, hänge davon ab, ob
ein aufrichtiges oeaenseitiaes Einvernehmen und ehrliches Ver¬
trauen von vornherein garantiert werden könnten. Die Bolsche¬
wiken müßten klar zum Ausb -nck brinacn. ob es ihnen aus die
Einheit der internationalen Arbeiterbeweanng ankomme. Sie
müßten ferner erklären . ob üe den Randländern Rußlands Frei¬
heit und SelbstbestimmungSrecht lasten wollten, insbesondere Ar¬
menien. der Ukraine nnd Georgien. Auch sei an ein Zu¬
sammenarbeiten mit den Komm « nisten nicht z«
d e n ken, solange die russischen Sozialdemokraten im Kerker
schmachten müßten . Der Bolschewist R a b e k erklärte in seiner
Antwortrede , daß bie Bolschewisten z« Vandernelde auch nicht das
qerinaste Vertrauen hätten . Wenn Vanbervclde die Bilanz
der letzten acht Jahre  ziehen wolle, so seien bie Kommu¬
nisten dazu berit . Bandervelbes Bedinonnaev bezeichnete Rabek
als plnmve Einschüchternnasversnche. Als Rabek dann die Frei-
lassnnq der aefanaencn Kommunisten in den Ländern der Zweite«
Internationale verlanate , wurde ihm ans de« Reihen der an-
wes-nd-n russischen Gäste „Ervreffer !" zngerufen. Die weitere»
Verhandlungen wurden schließlich auf Montag vormittag vertagt.

Kaiser Karl von Habsburg -st.
London,  1 . April . Reuter meldet aus Funchal: Exkaiser

Karl ist gestorben. ^

Der letzte Kaiser von Oesterreich ist am Orte seiner Ver¬
bannung , auf ber Insel Madeira , ain 1. April an einer schweren
Lungenentzündung gestorben. Das Attentat von Sarajewo , das
die stnmittclbare Veranlassung znin Weltkriege mar, räumte auch
das Hindernis hinweg , das seiner Thronfolge entgegenstand.
So gelangte er im November 1918  inmitten des Weltbrandes aus
einen der ältesten und glänzendsten Throne der Erde. Noch inng
— 27 Jahre — und mangelhaft für den Hcrschcrberufvorberei¬
tet , vielleicht auch willensfchwach, war er ein Spielball in de«
Händen intriganter , politischer Spieler . Und diese Spieler
waren seine eigene Frau und deren Faniilie. Man brachte Karl
soweit, baß er einen Ansbrnch aus dem mitteleuropäischenBünd¬
nis versuchte. Und wenn ihm dies auch nicht gelang, wenn er
vielmehr nach Homburg fahren mußte, um beim Kaiser Wilhelm»
pater veccavi zu machen, so sind doch die (später veröffentlichten)
Briefe , mit denen er seinen Schwager, den (auf feindlicher Seite
kämpfenden) Prinzen Sixtus von Bourbon nach Paris schickte,
ein Dokument des Verrats an der gemeinsamen Sache wie er
erbärmlicher in der Weltgeschichte nicht zu verzeichnen ist. Wenn
man die Kriegsschuldigen sucht, braucht man bet dem damaligen
Erzherzog Karl nicht Halt zu machen, wenn man aber bie an
der Niederlage Schuldigen sucht, dark man an Kaiser Karl von
Oesterreich. König von Ungarn , nicht vorübergehn. Jetzt ist er
gestorben, im jugendlichen Alter von 35 Jahren , gestorben unter
wahrhaft tragischen Umständen. Wir wollen nicht rechten mit
einem Toten , wenn wir ihm auch vom deutschen Standpunkte au-
kein gutes Gedächtnis widmen können.

Die Rückwirkung auf Ungarn.
Wien,  2 . April . Aus B u d a p est wirb gemeldet: Die

Kunde von dem Ableben des Exkönigs verbreitete sich in den
Abendstunden. Die meisten Blätter veranstalteten Extraausgaben.
Graf Apponyi äußerte sich über die durch den Tod des Exkönigs
eingetretene staatsrechtliche Lage. Nach seiner Ansicht könne der
cingetrctene staatsrechtliche Standpunkt nur der sein, baß Otto,
der Erstgeborene des Verstorbenen, ungarischer König ist. Vom
legitimistischen Standpunkt aus könne dies keinen Augenblick be¬
zweifelt werden . Ueber die Auffassung der dem Ministerpräsiden¬
ten Bethlen nahestehenden Kreise erfährt ber „Pester Lloyd", man
hege Hoffnung, daß die bisherigen schweren Gegensätze abgeschwächt
und ganz ausgeschaltet werden könnten, da nun einmal der
schwerste Punkt des Konfliktes , die Person des gekrönten Königs
nicht mehr in Frage komme. Stephan Friedrich ist der Ansicht,
daß der Erzherzog Otto in diesem Augenblick im Sinne des Erb»
folgrechtes König von Ungarn sei.

Das Testament des Kaisers.
Die „D. A. Z." berichtet über das Testament des früheren

Kaisers Karl aus Wien, daß das Testament als rein poli¬
tisch  bezeichnet wird . Da der verstorbene Kaiser nahezu
kein Vermögen  hinterließ und daher keine Versügnngrn
rechtlicher Ratnr zu trcssen waren, wie jetzt endgültig und ein¬
wandfrei seststeht, besaß der frühere Kaiser in der Stunde seines
Todes nur ein Vermögen von 19 Millionen österreichischen Kro¬
nen, das find nach dem heutigen Kursstand etwa 49 999 M. Wich¬
tig ist die Verfügung des früheren Kaisers, baß er in der
Kapnzinergrnst in Wien an der Seite seiner Ahnen beerdigt sein
will. Die österreichische Bundesregierung wirb dem Wunsche des
verstorbenen Kaisers Nachkommen. In seinem Testament erklärte
der Kaiser weiter noch seinen Sohn als Thronerben. Er spricht
die Hoffnung aus . daß sür seine Familie die unglückliche Episode
nach seinem Tode zu Ende sein wird.

Dollarknrs heute 10 Uhr: 312.—.
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Eine schwere Grubenkatastrophe in O.-S.
Wie aus Breslau gemeldet wird , brach im Amselschacht in

Petcrsdorf (Kreis Ratibor ) unter Tage ein Brand aus . der bis-
her noch nicht gelöscht werden konnte. Sechszehn  Berg-
arbeiter wurden als Leichen,  achtzehn mit teilweise schweren
Brand wunden  geborgen . 3 8 2 Mann  der Belegschast find
von der Oberwelt abgeschloflen. Die Rettnngsarbeiten find im
Lange.

Der Schutzpatron der Stenographen.
Alle Künste, Stände und Berufe habe» einen Schutzpatron,

t»nb der Schutzpatron der Stenographen ist der heilige Casciano
aus Omola , der in Brefianone bei Trient als Bischof wirkte,
diesen Bischofssitz aber wegen gehässiger Verfolgungen verlassen
mußte. Arm wie eine Kirchenmaus kehrte er in die Heimat
zurück und begann hier Stenographiennterricht zu erteilen . Die
Alten brauchten bekanntlich, um die Reben der Redner aufzu¬
nehmen, zahllose Sigel ; jedes Sigel entsprach einem Wort , so
baß ein Stenograph von damals 3000 bis 15 000 Abkürzungs¬
zeichen kennen mußte. Dem Manne , der diese Abkürzungs¬
zeichen beherrschte, standen viele Aemter offen. Der Er -Bischof
nun wollte seinen Landsleuten seine stenographische Methode
Verbringen: die Schwierigkeit des Systems scheint aber seine
Schüler gegen ihn aufgebracht zu haben, und als er beim Aus¬
bruch der Christenverfolgungen nicht abschwören wollte, nahm
man das zum Vorwand , um sich an ihm zu rächen. Der Richter
lieferte ihn kalten Blutes seinen Zöglingen aus : „Er hat die
Knaben geschlagen" proklamierte er, „von den Knaben soll er
daher bestraft werben." Und die jungen Stenographen riffen
ihm die Kleider vom Leibe, fesselten ihm die Hände und stürzten
sich mit Schreibgriffeln auf ihn, um ihn zu stechen. „Du selbst,
Lehrer", sagten sie höhnisch, „hast uns diese Waffe in die Hand
gegeben, und wir geben Dir die Tausende von Schriftzeichen
wieder, die wir unter so vielen Tränen von Dir haben lernen
müsten." Und sie stachen so lange, bis er seinen Geist auSge-
'aucht hatte. Das alles erzählt der heilige Prudenzio in einem

edtcht, das aus dem Jahre 370 stammen soll.

o Aus der Stadt.
April.

O D
ID

Der April ist populär , aber nicht beliebt. Er gehört zu den
Monaten , mit deren Namen sich in der Vorstellung des Volks ein
ganz bestimmtes Charakterbild verbindet , aber sein Charakter
besteht nach der Meinung der Leute eben barm , keinen zu haben._ 1 ,. / . _ ■ ^ ^ ^ ^ . V .nu nflVd

Mitteilungen aus aller Welt.
Ein furchtbares Unglück ereignete sich in der ersten Schul-

flafle in Tendern  bei Hameln. Der Lehrer Hermann JergenS
hatte , wie die „Deister-Weferzeitung" berichtet, einen Granat-Snder in der Tasche, der auf irgendeine Weise, wahrscheinlichrch einen Stoß gegen eine Bank, explodierte.  Der Zünder
zerriß einem Jungen einen Oberschenkel und den Unterleib . Zwei
in der Nähe stehende Schüler wurden ebenfalls schwer verletzt.
Der erstgenannte Knabe starb nach einigen Minuten . Ein weite¬
rer Schüler erhielt ein Sprengstück in die Lunge. Nach An»
kegung von Notverbänden wurden die Verletzten dem städtischen
Krankenhaus zugeführt. Alle Verunglückten standen kurz vor
der Konfirmation.

Ueberschwemmungskatastrophe in Serbien Nach einer Bel-
er Meldung ist in Südscrbien eine katastrophale Neber-
mmung eiugetreten. Die Stadt Mitrowitza und Umgebung,
! viele Gegenden im ehemaligen Sandschak-Novibazar stehen

intter Master. Nach bisherigen Schätzungen beträgt der ange¬
richtete Schaden über 20 Millionen Dinar.

Amtshandlungen aus eigene Faust . Unter dem Verdacht, aus
ne Faust im Dezember vorigen Jahres die Beschlagnahme bei

J Pfandleiher Weiß in der Waldemarstratze in Berlin vor-
enommen zu haben, wurden jetzt die Kriminalbeamten Kreiner,
mb Schapert und der Wachtmeister Schmette von der Schutzpolizei

verhaftet . Alle drei hatten auf Veranlastung eines schweren Jun¬
gen namens Anton Krebs und eines zweiten Mannes , der bisher
nur dem Vornamen Georg nach bekannt ist, gehandelt und mit
diesem gemeinsame Sache gemacht. Sie legten ein volles Ge-r ldniS ab.Die beschlagnahmten Goldsachen sind unterdes schondie Schmelz« gewandert.

Famillentregödie . Aus München, 3. April , .wird gedrahtet:
Am Sonntag früh drang der von seiner Frau getrennt ltbende
fünfundbreißig -' ährigc Hilfsarbeiter Josef Heininger in die
Wohnung seinär Frau ein, wo diese mit ihrem Geliebten, dem
Fabrikarbeiter Mandel , weilte, und tötete beide durch zahlreiche
Stiche : dann stellte er sich selbst der Polizei . _

Er gilt als der launische, wetterwendische, der unberechenbare
unter seinen Brüdern . Während dem März alles vergeben wird,
weil er den zarten Hoffnungen auf neues Werden und Leben die
erste Erfüllung zu gewähren pflegt, während dem Mai im reich¬
sten Maße der Dank dafür zuteil wird , daß sich jetzt die lunge
Natur wie eine einzige große Blüte erschließt, entladt sich der
ganze Mißmut über die Rückschläge, die die Zeit des Werdens
unvermeidlich mit sich bringt , auf bas Haupt des armen April,
der uns selbst mit seiner frühlingsfrendigen Gcbelust in den
April geschickt vorkommt wie seine Aprilnarren . Das Kennzeichen
seines Wettercharakters ist nun einmal der in Permanenz er¬
klärte Rückschlag, da Regen und Sonnenschein, Wolken und blauer
Himmel, Wärme und Graupelschauer allstündlich oder gar mehr¬
mals in einer Stunde wechseln, und unsere nervöse Zeit emp¬
findet dieses Spiel , bas der neckische Wcttergott mit ihren
Nerven zu treiben pflegt, besonders peinlich. _ Demgegenüber
kann die alte Erfahrung nichts ausrichten , daß die Spuren des
neuen Lebens im März oft noch so dürftig sind, daß wir sie vor
Stürmen und Schneegestöber kaum gewahr werdeil, und baß sie
uns erst in dem bereits etwas reichlicher spendenden April zum
Bewußtsein kommen, oder baß uns der Mai manchmal das be-
rüchttgte „Aprilwettcr " erst in der vollendetsten Form beschert
und seine Rückschläge zuweilen so kräftig sind, daß uns wenig
Gelegenheit bleibt, uns des Wonnemonats zu freuen.

In diesem Jahr aber wird es dem armen Monat bester er-
gehen. Wir sehen ihm mit Zuversicht entgegen, und er durfte
uns nicht enttäuschen. Wie sollte das zugchen? Der Marz hat
sich mit Kälte und Schneegestöber verabschiedet. Ganz wird der
Frühling bis zum 1. Mai nicht auf stch warten lasten.^ So muß
uns der April schon etwas Sonnenwärme bringen , Blättergrün.
Blumen auf den Wiesen und flatternde Schmetterlinge . Selbst
wenn auch er damit sparen sollte, er wird in diesem Jahr der
erste Frühlingsmonat sein. So sei nutz willkommen, April!

.Amtlicher Wetterbericht.
HöchstwfirRi « des vergangenen Tages . . . .
TlefBtwärme der letzten Kaiit . . . . . .
SMederschlagrfiöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : — mm
„ „ Koblenz : — mm

4 Celsius
»1 Celsius

Vorau*siditliche Witterung: für morgen:
Keine wesentliche Aenöerung.

Bauernregeln im April . Mit der beginnenden Wachstums¬
periode wird auch der Regen ein gern gesehener Gast. Da aber
auch Sonne nöttg ist, wünscht stch jeder Landmann ein regelrechtes
Aprilwetter mit allen seinen Ueberraschungen: Kälte und Hagel
ausgenommen. Es heißt : Wenn der April bläst in sein Horn
so steht cs gut um Heu und Korn. Wenn der April Spektakel
macht, gibt's Heu und Korn in voller Pracht . Blast der April
mit beiden Backen, gibt's genug zu jäten und zu hacken. Der
April kann rasen, nur der Mai halt Maßen . Aprilrrcgen bringt
Gottessegen. Kommt Avrilsturm schon beizeiten, ist das Ende
wohl zu leiden. Wcnn's am Karfreitag regnet , ist 8 ganze Jahr
gesegnet. Jedoch umgekehrt: April dürre , macht die Hosfnung
irre . D-S Aprils Lachen verdirbt des Landmanns Sachen. Heller
Mondenschein in der Nacht, schadet jetzt der Blütcnpracht . Ist
der April sebr ttvcken, dann geht der Sommer nicht auf Lücken.
Dürrer April ist nicht des Bauern Will '. Bezüglich verschiedener
Merkmale bei Tieren und Pflanzen sagt der Landmann : Bauen
im April schon Schwalben, gibt's viel Futter , Korn und Kalben.
Maikäfer , die im April schon schwirren, müsten dann im Mai er¬
frieren . Frösche zu Anfang April bringt den Teufel ins Spiel.
So lange die Frösche vor Markus geigen, so lange ste nach Mar¬
kus schweigen. Jedenfalls der April hat seine dummen Mucken,
er will , daß die Bauern nach dem Wetter gucken.

Berufsberatung.
In kurzer Zeit , wenn die Schulen zu Ostern ihre Psorten

schließen, werden wieder tausende von Jungen und Mädchen, die
ihre Schulzeit beendet haben, vor der folgenschweren Frage stehen:
Welchen Beruf ergreife ich? Die Jndusttialisierung und das
Spezialistentum unserer heutigen Zeit machen es zumindest der
Großstabtjugend sehr schwer, sich von den einzelnen Berufsarten
eine richttge Vorstellung zu machen. Die Arbeit des Industrie¬
arbeiters und des Handwerkers vollzieht stch zumeist hinter
Fabrikmauern , an deren Toren Schilder „Unbefugten" den Zu¬
tritt verbieten. Gelegentliche Führungen durch grötzcrc Betriebe
können unmöglich die lebendige Anschauung ersetzen, die sich etwa
Dorfkinber bei der Bcobachttmg der DorfsSmiede und anderer
Dorfhandwerker erwerben. So wird ein zufälliges Erlebnis eine
vielleicht ganz falsche Vorstellung von dem wahren Charakter des
zu ergreifenden Gewerbes oder völlige Ratlosigkeit nur zu oft
Ursache der Berufswahl bei der Großstadtjugend . Möglich, daß
der oder die Betreffende stch an die erwählte Tätigkeit gewohnt
und sich dabei glücklich fühlt , ebenso möglich ist cs aber auch, daß
es ein Mißgriff war , der das ganze Leben verbittert , wenn nicht

noch rechtzeittg der AuSweg des Berufswechsels beschritten wird.
Aber auch dieser Ausweg kann die bei nicht zusagender Arbeit
verbrachten Jahre nicht wieder einbringen . , ^

Es versteht sich von selbst, daß die Wistenschaft. seit sich die
Berufswahl infolge der oben gekennzeichneten Tatsachen immer
schwieriger gestaltet, auf Abhilfe bedacht ist. Es ist ein ganz neuer
Wistenschaftszweig, die Psychotechnik, entstanden, der sich mit diesem
ganzen Fragenkomplex beschäftigt. Einer der bekanntesten Ver.
trcter dieser Wistenschaft, Dr . Piorkowsk ' ,,  Letter des Orga-
Instituts für Arbeitswiffenschaft und Psychotechnik (Berlin ), legt
in längeren Ausfübrungeii in der „Gartenlaube bar , wie man
junge Leute auf wiflenschaftlichemWege einem für sie geeigneten
Berufe zuführen kann. Es wird versucht, alle für einen Berus
notwendigen Eigenschaften zu erforschen, und dann den zu Be¬
ratenden zu prüfen , ob er diese Eigenschaften besitzt oder ob sie
ihm fehlen; je nachdem kann ihm dann zu- oder abgeraten wer¬
den, den betreffenden Beruf zu ergreifen . Daß der Lern- und
Rildungswillc des Berufsuche,lden, die sozialen Verhältnisse, in
denen er ausgewachsen ist, sowie die wirtschaftlichen Aussichten
des Berufes mit zu berücksichtigen sind, sei nur der Vollständigkeit
halber erwähnt , obgleich es stch ja eigentlich von selbst versteht.

Die Eignungsprüfung wird mit einer Reche von Apparate«
und besonderen Methoden öurchgeführt, um deren Ausbildung
sich Professor Dr . Moede, von der Charlottenburger technische«
Hochschule, besonders verdient gemacht hat . Einige dieser Methoden
seien hier angeführt . Der Optiker , der Uhrmacher und überhaupt
jeder Präzisionsarbeitcr muß über ein scharfes Augenmaß ver-
fügen. Der Prüfling wird nun zum Beispiel an einen Apparat
gestellt, der aus zwei übereinanderltegenden verschiebbaren Glas¬
platten besteht, die mit gleicher Zeichnung versehen find. Die
Aufgabe ist nun , die Glasplatten solange zu verschieben, bis die
Zeichnungen sich möglichst genau decken. Die Präzision der Ein¬
stellung ist dann auf einer verdeckten Skala abzulesen. Ober aber
der Prüfling erhält die Aufgabe, von einer Strecke nach Augen¬
maß ein Fünftel abzuteilen, oder in einen Kreis einen bestimmten
Winkel einzustcllen oder Ähnliches . Das Tastgefübl wirb nach
der Moedischen Methode dadurch geprüft , daß der Prüfling zwei
verstellbare Platten so einstellen muß, baß ste eine absolut spiegel-
glatte Fläche bilden. Die Genauigkeit, mit der dies erreicht wirb,
läßt sich wieder an einer Skala ablesen. Die Geschicklichkeit der
Hand wird durch Stellung folgender Aufgaben geprüft : Aus
einer Metallplatte mit immer enger werdenden Ritzen ist ei«
Mctallsttft hindurchzuführen, ohne die Wandungen zu berühren.
Geschieht dies doch, so wird ein elektrischer Kontakt hergestellt
und ein Glockenzeichen ertönt . Stärke und Vorhandensein der
Geistesgegenwart und Gebankcnkonzentratton zeigen sich an der
Art wie der Prüfling die Aufgabe löst, beim Aufblitzen einer
roten Lampe blitzschnell auf einen Knopf zu brücken, wobei er
sich aber nicht durch das Anfblitzen anders gefärbter Lampen
beirren lasten darf . Beim Aufblitzen der roten Lampe beginnt
eine elektrisch daran gekoppelte Uhr zu laufen , deren Kontasi
beim Niederdrücken des Knopfes wieder gelost wird , sodaß sich
an der Uhr genau ablesen läßt , ob der Prüfling „eine lang-
ober eine kurze Leitung" hat. . . „ . . ,

Es mag mit diesen Beispielen sein Bewenden haben. Sie
zeigen deutlich, in welcher Richtung sich die psychotechnischen
Methoden der Berufsberatung bewegen. Erwähnt sei nur noch
die Feststellung Dr . Piorkowskis, daß die Prüflinge nicht nur un-
befangen an die ihnen gestellten Aufgaben Herangehen, sonder»
ihnen diese Prüfungsmethoden sogar großen Spaß machen u»
sie mit den Versuchen gar nicht aufhören wollen. Es entfallt
damit der oft gehörte Einwanb , auch die psyte-hnischeu Prüfunqs.
Methoden hätten wie alle Prüfungen den Nachteil, baß die Pnis-
linqe infolge einer gewistcn „Examensangst ihr Licht unter de»
Scheffel stellten und daß daher die Prüfungsergebniste nur mii
größter Vorsicht aufzunehmen seien.

Der Stift.
Skizze von Hedwig Stephan.

(Nachdruck verboten.)
„Und hie« ist unser Stift , Fräulein Held, der Wilhelm

wenn Sie msil was zu holen haben, ober 'n eiligen Brief —
Wilhelm ist flnmer derjenige, welcher — was ?"

Di« neue Buchhalterin, die erst heute früh ihre Stellung
Sei Bleichert u. Sohn , Mehl und Getreide Engros . angetreten
hat, wendet flüchtig den Kopf.

Aber dam« gibt ste ihrem Drehschemcl einen Ruck, und ihr
energisches Gsisicht bekommt einen ganz eigenen, weichen Aus¬
druck.

Was für ein bildhübsches Menschenkind! Frisch und zart wie
ein Mädchen, Hie blonden Haare in dicken Ringeln um den Kopf,
und die ttefbl-men Augen schalkhaft und zugleich so kindlich!

Wilhelm wirb unter ihrem Blick ein wenig verlegen und
streckt die Ha-eb aus

„Na, StRftletn, wenn Sie setzt die Portokaste haben, bann
möchte ich auH gleich bitten um Geld zu Kleister."

Etwas ernüchtert greift die Buchhalterin in den Geldbe¬
hälter , schiebt Wilhelm ein Geldstück hin und notiert den Betrag
in ihrem Au»°zabebuch.

Nach acht Tagen bereits weiß das ganze Personal , daß der
„Stift " Fräulein Helbs erklärter Liebling ist. Selbst der Haupt¬
buchhalter, ei-e ernsthafter , sonst wenig zugänglicher Mann , macht
ihr einmal Lue dahingehende, neckende Anspielung, die ste bis
unter den g»»ttgestrichenen Scheitel erröten läßt.

„Es ist Ylwß, weil — weil er so unschuldig aussieht !" sagte
sie leise. litte sein vielsagendes Achselzucken faßt sie beinahe als
Beleidigung -vtf.

Denn de> schöne Junge hat cs ihr ganz und gar angetan.
Ihre Eltern hat sie längst verloren , ihr junger Bruder ist

ungefähr in Wilhelms Alter an der Schwindsucht gestorben,
und ihr einsames Herz sehnt sich nach jemand, den es lieben,
um den cs sorgen kann. Sie empfindet für Wilhelm eine
fast mütterli ^ k Zärtlichkeit — sein vergnügtes Lachen, seine
treuherzigen gingen sind ihr ein wahres Labsal in der ganzen
Eintönigkeit '?er täglichen acht Arbeitsstunden.

Ratürlii ^ ^veiß Wilhelm genau, woran er ist.
Wenn c» Rechnung ablegt über allerhand kleine Besorgungen:

Federn , Tiisi? Löschpapier und was sonst zum Kontorbedarf
zählt, dann k̂ rt Fräulein Held kaum hin und fragt ihn zwischen¬
durch nach sÄm möglichen, wo er zu Mittag ißt , weshalb er
nicht bei seinen Eltern wohnt, ob er Sonntags immer zu Haus
bleibt und weiß was für Sachen, die sie nichts angehen.

Keim M ' natsichluß wundert sich der Cbef über den unver¬

hältnismäßig großen Bettag für „diverse Ausgaben " und nimmt
sich vor , der neuen Buchhalterin etwas schärfer auf die Finger

?U ^Eines Montagmorgcns kommt Wilhelm erst nach 0 Uhr ins
Kontor . Er sieht blaß aus und hat dicke Ringe unter den Augen.

,ÄSas ist Ihnen , Wilhelm, sind Sie krank?" fragt ihn die
Buchhalterin besorgt.

Er macht ein wehleidiges Gesicht.
„Ja , Fräulein , mir is jar nicht jut . Schon lange mch. Der

Doktor sagt, es wär ' Bleichsucht, und ich müßte so'n Zeug tttnkcn
— He—5re—matose, glaub' ich — aber die Flasche kost' 10 Mark
und wo soll ich 'n woll das Jeld herkricgen?" — _

Mittags ist Fräulein Held schon vor drei von Tisch zurück.
Sie drückt Wilbelm ein Paket in die Hand.
Hier. Wilhelm — und wenn die Flasche leer ist, sagen

Sie 's mir — sechs müssen Sie mindestens ttinken , wcnn's was
üklföN foHl^

Der Hausdiener schüttelt mißbilligend den Kopf.
„Nee, so was — je oller, je doller !̂
„Nu is die Flasche zu Ende, Fraulem — und — und —

nämlich, der Apotheker bei uns ins Hans , der lagt sie mir zu
acht Markt fünfzig — wenn Fräulein denn schon so tut sein
wollen, denn hätt ich lieber das Jeld - Fräulein spart ia auch
eine Mark fünfzig Pfennig dabei."

Und sie gibt ihm das Geld und streicht leicht über seine

^ " ,̂Nun machen Sie . daß Sic wieder gesund werden, Wil-
äclltl 1"

Am Ultimo sitzt Reqine Held noch nach 8 Uhr im Kontor
und rechnet. Ihr sonst so farbloses Gesicht ist dunkelrot, ihre

^Di/Äste ' stimmt um 435 Mark nicht, und obwohl sie immer
wieder die langen Zahlenreihen addiert , kann sie den Fehler
nicht entdecken. ,,

Gerinne Beträge hat sie ia schon ab und zu aus ihrer eige-
neu Tasche ergänzt, aber eine so große Summe tragt sie nicht
bei sich, und der Chef wartet auf die Abrechnung.

Eben tritt er hinter ihren Stuhl.
„Na, Fräulein Held, wie steht's ?"
Mit nervös zuckenden Lippen wendet sie sich um.
„Es fehlen mir 435 Mark, Herr Bleichert."
Er zieht die Stirn kraus.
„So ? Das ist aber sehr fatal . Und ein Irrtum Ihrerseits

ist ausgeschloffen? Ja . dann bleibt eigentlich nur die Möglich¬
keit, daß das Geld gestohlen ist!"

Und als sie ihn beklommen ansieht, fügt er hinzu:
„Na, lasten Sie jetzt nur sein: morgen werden wir die Ge¬

schichte näher untersuchen. Guten Abend."
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Seinen 70. Geburtstag feierte am 80. März der frühere
Lehrer der katholischen Religion am humanistischen Gymnasium
zu Wiesbaden, Herr Prof . Dr . Wedewer.  Aus diesem Anlaß
wurden ihm zahlreiche Ehningen zuteil. Der Pavst sandte ihm
durch den Kardinalstaatssckretär den apostolischen Segen . Fre«M
und ehemalige Schüler des Jubilars haben mit 25 000 M. den
Grundstein zu einer Hermann Wedewersttftung gelegt, deren
Ertrag nach der Bestimmung des Professors Wedewer arme»
katholischenSchülern an beiden staatlichen Gymnasien Wiesbadens
zugute kommen soll. _ . . _ ,

Erhöhung der Postgebühren im Anslandsverkehr . Die an¬
haltende Verschlechterung des deutschen Markkurses zwingt öte
Postverwaltung , bei der Gebührenerhebung im Auslands -Parep
und Telegrammvcrkehr das seit dem 24. März b. I . am
68 Mark für den Goldfrank festgesetzte UmrechnungsverhaltniS
abermals , und zwar mit Wirkung vom 1. AprN a«,
auf 66 M. zu erhöhen. Dieses Umrechnungsverhältnis ist am
flir die Wertangabe auf Briefen und Paketen nach dem Auslam
maßgebend. Wegen entsprechender Erhöhung der Gebühren st
Ferngespräche nach dem Ausland bleibt besondere Benachrichngu. ä
Vorbehalten, lieber die Einzelheiten geben die Postanstalte
Auskunft.
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Es klingt wenig liebenswürdig . Sie merkt wohl, baß der
Chef unzufrieden ist, und packt mit einem Seufzer ihre « aqW
zusammen.

Da kommt Wilhelm vorsichtig aus dem Lagerraum.
„Was war denn los, Fräulein Held? Hat der Alte

schimpft?" . . K!e
„Ach. das ja gerade nicht. Wilhelm — aber denken

bloß, es fehlen 435 Mark in der Portokastel " ,
„Herrje , is es die Möglichkeit! Die muß doch eener i-Mw

haben? Nee, so 'ne Jemeinhcit ! ' Na, jehn Sie doch »>a^
Fräulein , es is ja schon jleich neune — ich wer allens f"*" " '«

In der Nacht findet Regin« Held wenig Schlaf. ® ®
Morgen schlummert ste endlich ein und so fest, baß sie erst 4t
vor Beginn der Geschäftsstiinben wieder erwacht. . ..

Heut ist ihr die Verspätung doppelt peinlich:' in fliege
Hast macht sie sich auf den Weg. die verlorene Zeit wieder e»

Als ste die Geschäftsräume betritt , kommt ihr der Prinzips i
bereits entgegen. . ..

Sie will eine Entschuldigung stammeln, aber er winn **| |
wehrend mit der Hand. . haß

^Schon gut, schon gut — ich wollte Ihnen nur >agen,
das gestrige Manko aufgeklärt ist. Wir hatten einen -ti (
Hause den Köttner — er ist heute nacht verschwunden un *jj
die ganze Kaste mitgehen lasten."

Sie erbleicht, und ihre Äugen werben ganz starr .^ E
„Der — der Wilhelm? Aber — das ist ja nicht mog»^
Der Ches zuckt die Achseln. , , gt»<
„Leider Tatsache. — Hat außerdem auch bei se>m

käusen tüchtig geschwindelt und ist das meiste noch sstmou
blieben." _ efo

Fassungslos lehnte Ncgine an ihrem Pult . Wilhelm #
gemeiner Dieb? Wilhelm mit seinen reinen , unM
Äugend Nein, nein, cs kann nicht sein ! Vielleicht aus (t
Seine Mutter lebt i» bedrängten Verhältnissen — et
ihr ja erzählt — wenn sie krank geworden wäre — w
deshalb? — — , ,tt er-

Sie nimmt sich vor , über Mittag hinzugehen und sty
kundiaen. ffer  mit

An der Tür der Telephonzelle steht der Hauptbuchym«
dem Lagerchef in eifrigem Gespräch. Im Vorbeischrcl -M
sie ein paar Sätze auf. , ^ ^ irlede"'

„Ja . denken Sie , so'n Bengel ! Jede Nacht rnmg
— Mit 17 Jahren ! Es ist ein Skandal !" ou««,

Reginc senkt den Kopf und schleicht still an ihren „
Mechanisch schlägt sie ihre Bücher auf und wahrere i g# t

„Kassa-Konto" ein Vakat schreibt, rollen ihr große Tt
das blasse ©cfidr
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Die Frankfurter Frühjahrs-Meffe
_ . _ _ _ ^ ...» Art« fpfiff  KftivV fipstliitki ist fias

u erfüllte Eisenbahnzüge , unheimlich starker « »drang von
, t' cr„ bereit» in den frühesten Morgenstunden und besonder»

E Tertil -Messe,  flottes Geschäft auch in der MehrzahlU, Del^ w V . c r. cmiUAAtib.HSAH niv» (XtrNvrtrtrttSIcjcniwcic , fiOUC» WfUIWf* VV*
t* . iliaen Abteilungen und in den Mittagsstunden ein GedrängeErübrig ,,«,a ÄrtTte» mi « »S hi» &rnnf fmct«*^4 «ewoge durch Straßen und Hallen , wie -« bi- frankfurter
5 a- bisher noch nicht erlebte : das ist da» äußere Geschehen, unter

6. Internationale Messe am gestrigen Sonntag in der
Resse- und Kaiserstadt am Main ihren Erfolg verheißenden

^vins "ttt ' 'gewitz: die Frankfurter Mcsseleitung hat ihren
«K,!»ruch „Und trotzdem!" mit bewundernswerter Energie
Ä Widerständen und Widerwärtigkeiten gegenüber durchgcfiihrt.
^ man sollte in den maßgebenden Leipziger  Kreisen endlich

«anz natürlichen  Entwickelungstendenzen entspringende
kmoorkommcnder Messen in den Grenzgebieten als -ine zu för-

Tatsache und nicht als heimlich ober offen zu bekämpfendes
L-nkurrenzunternehmen betrachten. Diese Messen sind natto-

Angelegenheiten geworden, bestimmt, dem Erzeugnis
Ltfdier Intelligenz und Schaffenskraft die Weltgeltung
« »erschaffen, die ihm der einzelne Fabrikant und Unternehmer
r forae der unerschwinglichen Kosten nicht mehr wie ehedem
5,/Besuch der ausländischen Käufer und Beschickung ausländi-

Ausstellungen verschaffen kann. Diese Messen sind darüber
- wie der Frankfurter Stadtrat . Dr . Landmann  in

»er gestrigen Begrüßungsansprache an die Vertreter der deut.
L und ausländischen Presse mit Recht betonte — Instrumente der
Annäherung  der Völker, Brücken, die über die Abgründe
«ffnannt werden, die Krieg, Hatz und Verblendung zwischen den
«Lern geschaffen haben. Und wenn in seiner Rebe Gedanken-
L,e wiederkehrten, die auf der ersten Frankfurter Messe in
L Reden erörtert werben mutzten und die den Kampf Deutsch-
L « gegen zwangspolitische  AnMfe auf das Wirt-
Mtslcben und den WirtfchaftSfriedcn beleuchteten, fo bewiesen
liefe Sätze vor aller Welt, daß die Vernunft noch immer nicht
i. der Belt gesiegt hat und daß das im Grunde trostlose deutsche,
,ier auch das gesamte europäische Wirtschaftsleben auch im
1 -»ähre des Friedens des Rechtes und der Gerechtigkeit noch
wmer darunter leidet, baß — wie Herr Landmann sagte — man
cuf©eiten der Entente an den Symptomen  des Verfalls
Mmdoktert, anstatt das Uebel an der Wurzel  anzugreifen.

T-nn auch der schon am ersten Tage sichtbar glänzende äußere
Etfolq der Frankfurter Frühjahrsmesse kann nicht darüber hm-
«täuschen, daß er in erster Linie durch einen Warenhunger
mdWarenmangel  verursacht ist, der in krassester Weise den
Int* die Entwertung der deutschen Mark verschuldeten Mangel an
«-ländischen Rohstoffen  beleuchtet . Und die Höhe der ge.
sord-rten Preise, die in der Textilbranche vielfach dem Hundert-
DS Hundcrtzwanzigfachen der Bewertung der Artikel vor dem
Stiege entsprechen, ist so außerordentlich , datz eine reine Freude
An diesen Erfolg unmöglich ist. Die letzten Wochen mit ihrer
mheimlichen Steigerung der fremden Devisen haben auf allen
nett ausländischen Rohstoffen abhängigen Gebieten der Waren-
nzeugung eine derartige Preissteigerung zur Folge gehabt, die
af anderen Gebieten lHauS- und Küchengeräte usw.) durch die ,n
Aussicht stehenden Sachleistungsforderungen noch vermehrt wurde,
'ch dem deutschen Volkswirtschaftler vor dieser Entwicklung und
n Unmöglichkeit, die Einkommen der Mehrzahl der Bevölkerung

-nzupaffen, die Haare zu Berge stehen müssen. Die Repara-
Valuta hat jegliche kaufmännische Berechnung, hat alle Nor-

mn und Gepflogenheiten ausgeschaltet und über den Haufen
Werfen. Die Verkaufspreise können sich nicht mehr allein auf
Ui Einkaufspreise gründen , sondern sind auch abhängig von dem
Umfang, in dem für den Erlös neue  Ware beschafft werden
lein. Die Auswirkung dieses Druckes, dem sich kein Geschäfts.
Nun entziehen kann, setzt die deutsche Produktion der Gefahr
m,  das; sie fast ausschließlich für das allein kaufkräftige Aus-
land erfolgen wirb , was einer völligen Verelendung
des deutschen Volkes entsprechen würde . Sodatz es notwendig
«scheint, aus der auf den Messen besonders gut zu beobachtenden
KeiLentwicklung heraus immer wieder darauf aufmerksam zu
Achen, datz ein Zusammenbruch des deutschen und damit des
keltwirtfchaftslebens nur durch rasche und durchgreifende
itternationale  Matznahmen vermieden werden kann. Eme
" " hähriq; Atempause und eine langjährige Kreditierung der

fehlenden Rohstoffe zu Durchschnitts- und nicht Valutapreisen er-
scheinen als einziges Rettungsmittel , wenn die notwendige An¬
passung der Löhne an die dem Weltmarktpreis immer naher
kommenden Warenpreise nicht in katastrophaler Weise sich aus¬
wirken soll. , , .

Daß im übrigen die deutsche Warenerzeugung in jeder Hin¬
sicht die Qualität wieder erreicht hat , mit der sic dereinst sich
den Weltmarkt eroberte , beweist die Frankfurter Messe.

Deutscher Fleiß , deutscher Geist und die hohe Kultur des
deutschen Arbeiters wirken wieder zusammen, um auf allen Ge¬

bieten ausgesprochene Höchstleistungenzu schaffen. Ein Gang durch
die wiederum gewaltig vergrößerte Messestadt mit ihrer in diesem
Nahmen gar nicht zu schildernden Uebcrfulle muh die vcrzen
aller Deutschen höher schlagen lassen. Und mit welcher Zähigkeit
die Frankfurter ihr Ziel verfolgen , ist nicht minder bewunderns¬
wert. Das HauS der Technik,  diese gewaltige, zweistöckige
Riesenhalle. konnte nicht fertig  werden,,weil der Streik
der Eisenbahner  die rechtzeitige Heranfchafsung des Mate¬
rials und weil der fünfwöchige M e tallarb eiterst re ik  die
rcichtzeitige Durchführung deö Planes unmöglich machten. Aber
man wußte sich zu helfen und baute in bas Gerippe des Hauses
der Technik eine Holzkonstruktion ein und für die im zweiten
Stock nnterzubringende Kletnmaschinemndustr,e eine provisorische
Halle, sodatz alle Aussteller Unterkunft finden konnten. Und es
beweist das Vertrauen der Aussteller in die Frankfurter Messe,
baß sie und in überaus imposanter Zahl , trotz der Nichtvollendung
de» Hauses bis auf drei sämtlich auf dem Plan erschienen sind
und eine glänzende Uebersicht über den deutschen Maschinenbau
darstellen. Einen weiteren Sieg des Frankfurter Messegedankens
stellt die Tatsache dar . datz die Zahl der »ord - und sübdeut.
scheu  sowie der sächsischen und österreichischen  Aus¬
steller wieder erheblich gewachsen ist. Bor allem aber beweist
die Interessengemeinschaft, die die Messeleitung mit der Ham¬
burg - R m e r i ka - L i n i e geschlossen hat , deren Flaggengala
den Nordflügel der Fcsshalle ziert , daß man m den führenden
Hamburger Reederkreifen von der Weltgeltung  der Frank¬
furter Messe überzeugt ist. 0 B

Weniger reichlich beschickt als früher — wohl ein Zeichen des
Rohstoffmangels — ist die Tabakmesse, ,n der der prächtige
Tempel der Salem - Aleikum - Zigaretten - Fabrik
auffällt , während Wiesbaden  mit seinen führenden Farmen

ilt. Stark beschickt ist bas Haus der E l e kt r o t e chn i t
in dem die Beleuchtungskörper - Industrie  ausge¬
zeichnet und prächtig zur Geltung kommt. Unter den Tausenden
von Ausstellern aus der Textilien -Abteilung fällt wieder die
Wiesbadener Firma Beck Harb t, Kaufmann u. Comp,  in
der SSdhalle durch aparte Aufmachung, elegante Vornehmheit
und gediegene Qualität ihrer Erzeugnisse auf. Wie weit bei der
allgemeinen Qualitätssteigerung der Erzeugnisse der im Haus
Werkbund  verkörperte Gedanke einer Darstellung des Be¬
sonderen  und besonders Wertvollen als solcher zu bewerten
ist, soll hier nicht erörtert werden. Die „Angewandte Kunst Wies¬
baden" (Leitung Architekt Kurt Hoppe)  zeigt hier wieder ihre
vielfach gerühmten Entwürfe für Friedhofs -, Grabdenkmal-
und Raum -Kunst und Kunstgewerbe. Und die Guttritt-
Kompanie m. Jb. H. Wiesbaden  stellt im Hause Werkbund
ihren reinwollenen Fußbodenbelag in aparten Mustern aus.
Trotz oder wegen des hohen Wertes dieses Materials erfreut sich
dieser ideale Futzbodenbelag größter Beliebtheit.

Vollzählig sind im Hause der Bücher wieder die deutschen,
österreichischen und Schweizer Verleger erschienen, unter ihnen
auch der Wiesbadener Pestalozzi -Verlag mit seinen populär¬
wissenschaftlichen Werken und Bilderbüchern. Seidenstoffbeleuch¬
tungen in reizvollen Mustern und künstlerisch wirkenden Formen
stellten Fischer u. Comp. (Inh . Fischer, Fieseler und Peuß)
Wiesbaden aus , das ferner durch eine Reihe von Firmen vertreten
ist, die Strickwarcnerzeugnifle anbieten.

Datz die Schuh - und Lederwaren - Mcsse  wieder
eine Hauptattraktion darstellt , braucht nicht besonders betont zu
werden. Erfreulich ist die Eindruck, den bas Kunstgewerbe
macht. Die Auswüchse, die hier zu beobachten waren) fehlen dies¬
mal vollständig, der gute Geschmack scheint auf der ganzen Linie
gesiegt zu haben. Ueberaus zahlreich ist Wien - und Deutsch-
Le st erreich  vertreten , daneben die böhmische Glaswaren - und
Schmuck-Industrie und das Budapester  Knnstgewerbe. Nassau
glänzt durch die Erzeugnisse der Höhrer Keramischen
Industrie,  die Ausstellungen der grotzherzoglichen
Majolikamanufaktur Karlsruhe und der großherzoglichen
keramischen Manufaktur Darmstadt beweisen, daß man diese Prä¬
dikate dem Ausland gegenüber nicht missen zu können glaubte.

Stark vertreten ist auch die Automobil-Industrie und die Be¬
reifungsindustrie . Die Hannoversche Continental-
Caoutchruc - und G.utta - Percha - Comp . und Peters
Union  sorgen für eine aparte und wirksame Reklame-Auf¬
machung des Straßenbildes . Die ersteren stellen daneben ihre
bekannte wasserdichte Bekleidung aus . Besondere Ausstellizngen
veranstaltete in der Mainzer Landstraße die bekannte G. D. A.
(Gemeinschaft Deutscher Automobilfabrikanten ) und die Adler-
Werk  e-Frankfurt.

Alles in Allem kann Frankfurt auf den Erfolg der 8. Messe
stolz sein. Die Frage , ob die Frankfurter Messe notwendig und
berechtigt ist oder nicht, steht nicht mehr zur Diskussion, und es
kommt fortan nur noch darauf an, die gesammelten Erfahrungen
zum Ausbau und der Spezialisierung der Frankfurter Messe ent¬
sprechend auszunützen. Daß es in der richtigen Form geschehen
wird , ist uns nach der bisherigen Arbeit Frankfurts nicht zweisel-
Haft. H- Gz.

Der Einstein -Film.
Nach einem Runbgang durch die Messe erfolgte gestein mittag

vor den Vertretern der Presse im Physikalischen Institut der Uni¬
versität die mit außerordentlicher Spannung erwartete Urauf¬
führung des Ein st ein - Films,  der die Grundlagen der
Einsteinschen Relativitätstheorie einem größeren Kreise näher-
bringen soll. Der Film , der von der Colonna Filmgesellschaft
in Berlin hergcstellt ist, zerfällt in drei Teile : 1. Ter Begriff
der Relativität und das klassische Relativprinzip . 2. Die Wellen-
thcorie des Lichts und die sich aus ihr ergebenden experimentellen
Widersprüche. 8. Die Lösung dieser Widersprüche durch die
spezielle Relativitätstheorie Einsteins und die Entwicklung der
Relativierung von Raum und Zeit . Der Assistent Einsteins, Hans
Walter K o r n b l u m, erläuterte die vorgeführten Bilder in
überaus klarer Weise, sodatz ihm am Schluß seiner Ausführungen
lebhafter Beifall dankte.
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Montag , 3. April 1922 Wiesbadener Neueste Nachrichten Seitez
Persönliches. Dem Kreistierarzt Dr . Schipp in Cochem ist

oie kommissarischeVerwaltung der Negicrungs - und Veterinär-
ratsstelle bei der Regierung in Wiesbaden übertragen worden.

Die neue Sechzigpfeunig-Marke hat, wie die Zeitschrift „Zeiten
und Völker" berichtet, einen Proteststurm der auf dem Marken-
bilb bargcstellten Berufskretse , nämlich der Schmiede, hervor-
gcrufen. Der „Bund der deutschen Schmiede" stellt fest, daß das
Markenbild eine Reih« Fehler in der Darstellung der Schmiede¬
arbeit aufweist. Es arbeiten niemals vier , sondern immer nur
drei Schmiede zusammen. Das Eisen ruht auer auf dem Ambos
und nicht mit seiner Längsrichtung. Der Vorschlaghammer wird
von den Schmieden anders angefaßt , die linke Sand faßt den
Hammer kurz über dem Stielende , während die Rechte dahinter
gesetzt ist und nicht umgekehrt wie auf dem Markenbild . Ein
richtiger Schmied krempelt die Hemdsärmel auch nicht, wie auf
der Marke, nach außen, sondern nach innen auf.

Die amtliche Fürsorgestelle für Kriegsbeschädigte und Kriegs¬
hinterbliebene der Stabt Wiesbaden teilt mit , daß die Auszahlung
der Teuerungszuschläge für den Monat April an Kriegshinter¬
bliebene mit dem Buchstaben A—K am Montag , 3. April , Buch¬
staben L—Z am Dienstag , 4. April , stattfindet . Die Auszahlung
erfolgt während der Zeit von 9—12 Uhr vormittags und 3*4
bis 5y2 Uhr nachmittags, und zwar nur unter Vorlage der
Stammkarte . Empfangsberechtigt sind nur solche Kriegshinter¬
bliebene, die bereits die Tcuerungszufchläge für die vorhergehenden
Monate erhalten haben. Kriegsbeschädigte, die Anspruch auf die
Teuerungszuschläge haben, erhalten Vorladungen.

Dem Rrichsvcrbanb der deutschen Presse ist für Wohlfahrts¬
zwecke eine Geld-Lotterie bewilligt worben, deren Ziehung am
12. und 13. April stattfindet. Bei einem Lospreise von IN Mark
kommen 8367 Geldgewinne im Betrage von 509 900 Mark zur
Ausspielung : als Hauptgewinne find 1N0N00 Mark . 75 VON Mark,
50 000 Mark , 10 000 Mark usw. ausgesetzt. Die Durchführung
der' Lotterie ist dem Bankhause A. Molling , Berlin W. 9, Lenns-
stratze 4, übertrage » worden Wir machen alle Freunde der deut¬
schen Presse auf die Veranstaltung aufmerksam und bitten sie
um Unterstützung des guten Zweckes willen. Lose sind in allen
Verkaufsstellen zu haben.

Familiennachrichteu.
Standesamt.

Todesfälle:  Am 29. März : Witwe Margarete Berger,
gcb. Grohe, 51 Jahre . Kind Oskar Keiner, 1 Monat : am 30. März:
Witwe Christine Glätzner, geb. Schmidt, 71 I ., Akzisenaufseher
Johannes Koch. 59 I . : am 31. März : Privatier Josef Steitz,
71 I ., Kind Lieselotte Maurer , 2 Monat », Witwe Joseftne Win¬
ter . geb. Weiß, 76 I .. Monteur Adolf Urban . 39 I.

Aus anderen Zeitungen.
Geburten : Eine Tochter Herrn Thilo Franke und Frau

Clly, geb. Buch, Wiesbaden, Herrn Hugo Fuchs und Frau Paula,
geb. Holighaus , Wiesbadne.

Verlobungen:  Frl . Johanna Krämer mit Herrn Karl
Reinhardt , Wiesbaden, Frl . Elisabeth Donecker mit Herrn August
Rettert . Wiesbaden.

Eheschließungen:  Direktor Georg Schweitzer und Frau
Irma , geb. Höffler, Wiesbaden , Herr Willy Ott und Frau Lissy,
geb. Hofmann, Wiesbaden.

Todesfall:  Kaufmann Georg Pfeiffer , Biebrich.

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine ustv.
Kurhaus.  Auf den hochinteressanten Vortrag des ehe¬

maligen WcltschachmeistcrsDr . Emanuel L a s ke r über „Ueber-
finnliche Mächte" morgen (Dienstag ) im kleinen Saale des Kur¬
hauses fei hiermit nochmals besonders aufmerksam gemacht.

Für das Konzert Leo Schützendorf  am 3. April,
abends 71/2  Uhr , im Kasino ist nur noch eine beschränkte Anzahl
Karten bei Stöppler und Rettenmayer erhältlich.

Die Tribüne.  Am Dienstag , den 4. April , abends 8Va
Uhr, findet in der Tribüne wiederum ein Kunterbunter lustiger
Abend statt.

Volkschor Wiesbaden . Gemischter Chor  heute
abend 8 Uhr Probe  im Gewerkichafrshcus kleiner Saat.

Der Mieterschutzverein Wiesbaden  E . V. hält
am heutigen Montag , den 3. April d. I ., abends 8 Uhr, im
Lyzeum am Boseplatz eine öffentliche Mieterversammlung ab mit
dem Thema „Die Neuregelung des Mietzinses ".

Deutsche Volkspartei.  Der politische Ausbildungs-
lchrgang wird nicht am Montag , 3. April , sondern Mittwoch,
5. April , abends 8 Uhr, (pünktlich ), im Sitzungssaal,
Friedrichstraße 9, 1., abgehalten werden. An diesem Abend
wirb die Mitarbeit der Frauen und der Jugend  in
zwei besonderen Vorträgen behandelt werden.

Deutsche Demokratische Partei.  Auf die heute
abend im Lyzeum 1 am Schloßplatz stattfindendc öffentliche Ver¬
sammlung, in der Reichstagsabgcordneter Professor Dr . Walter

S chü cki n g über „die politische Lage" sprechen wird , sei hiermit
nochmals aufmerksam gemacht.

Deutsches Turnen.
31. Mittelrheinisches Kreistnrnfest . Der 9. Kreis (Mittel-

rhein ) der Deutschen Turnerschaft , zu welchem auch die Vereine
unserer Gegend gehören, feiert in diesem Jahre zum erstenmal
nach dem Kriege wieder sein Kreisfest. Als Festort wurde die
bayerische Stabt Aschaffenburg  gewählt , deren Turnerschaft
auch bas letzte Kreisfest vor dem Kriege in bester Weise durch¬
führte. Die Vorbereitungen sind bereits in vollem Gange und
vom 29. bis 31. Juli werden unsere Mittelrheiner in Hellen
Scharen der gastfreien Mainstadt Zuströmen, um nach langer
Unterbrechung ihr Kreisfest wieder in echt turnerischer Weise
zu feiern.

• • • •
• • • •Line Karte vom
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»«
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Heffen-Naffaurrnd Umgebung.
Erbenheim.

Konfirmation . Zweiundsechzig Kinder , unter ihnen drei
Zwillingspaare , wurden am gestrigen Sonntag durch Pfarrer
Hümmerich  konfirmiert . — Genau halb so viel Schüler , wie
zur Entlassung kamen, traten am 1. April neu in die Schule ein.

Geschäftsschluß. Von jetzt ab müssen die hiesigen Geschäfts¬
lokale an Wochentagen um 8 Uhr abends und au Sonntagen mn
16 Uhr vormittags den Verkauf beenden.

Wöhler-Gymnasmm 14 eiserne Behälter mit Militärs»
einigen Maschinengewehren und eine Anzahl Kisten mit
tion entdeckt, die von einem Lehrer der Anstalt , dem St»
Jung , im Einvernehmen mit dem Schulhausoerivalter im
Beihilfe anderer Personen dort untergebracht worden
Die an der Angelegenheit beteiligten Personen wurden s _
kurzer Haft wieder auf freien Fuß gesetzt. Nach ^ jährjn» »'
Untersuchung ist nun endlich gegen 5 Angeschuldigte, darun.?
Hausverwalter , das Strafverfahren eingcleitet worden ' '
Anklage wird erhoben gegen alle, weil sie nach Ablauf 's, 5
licferungsfrist sich unbefugter Weise im Besitz von Waff»»
Munition befunden haben : in einem Falle außerdem nock
der Betreffende ohne Genehmigung der zuständigen Ti-««
Personen zu einem Verbände zur Beschaffung unter
von Baffen und Munition zusammengeschlossenhabe. vei

Sport und Spiel.
Fußball am Sonntag.

Meist ^ schaftsspielc.  Das erste VorrundesM
die subdeutsche Fußballmeisterschaft kam am Sonntag ?« r„i
wigshafen vor etwa 8000 Zuschauern zwischen dem Ateji«-.
besetzten Gebiets, Borussia Ncnnkirchen, und dem Mciit„
Württemberg -Baden, Spfr . Stuttgart , zum Anstrag . »
schönem Sieg bleiben die „besetzten" mit 1:0 Sieger . In ,-v-
bach gewann im Entscheidungsspiel zwischen V. f. L. NeÄ
bürg und Germania Frankfurt letztere mit 4:2 die Meist»»!?
des Mainkreises . '

S' u § dem Hessenkreis.  Spv . W ie sbade
Kastei 06 4:1, T.- und Spgem . Höchst—Hanau 93 0:1
Spgem. Höchst—Viktoria Griesheim 3:1, F .-V. GeiHi»
Hassia Kempten 5:0, Kreuznach 07—Mannheim 07 2-4 Vf »'
Mainz 97- T.-V. 1817 (Sportklub 1912) 2:1, Alemannia
heim— F.-V. Biebrich 2:1. — Weitere Ergebnisse ?tS—
mania  Wiesbaden — F.-Spv . Frankfurt a. M 1:0
lautern —V. f. R. Worms 4:1.

AuslandssMel.  Slavia Prag —Spvgg. gürtfi
1. F .-C. Nürnberg —Racing -Club Santander (Spanien ) 3:0, ’

wd. Frühjahrswaldlauf in Darmstabt . Für den aMi,
Sonntag hatte der Spv . Darmstabt seine Friihjahrs -WaW
ausgeschrieben, die bei starker Konkurrenz guten Sport firnf*,
Ergebnisse: A.-Klasse: Mannschaftslauf 1. Spv . Darmstadit
Schupo Hanau, 3. Spvgg . 04 Arheiligen . Einzellauf - 1
Hanau 24,36 3/10 . 2. Meier Spfr . Mainz 24,39 3/10 B -m
Mannschaftslauf : 1. Tv. 1917 Mainz , 2. Domschüler, Frcm
3. Spfr . Mainz . Einzellauf : 1. Lauer Mainz 1917 28?«
Ritter Viktoria Griesheim , 3. Svanner Mainz 1917. C.-M
klasse-Mannschastslauf : 1. Viktoria Aschaskenburg, 2.
Darmstadt , 3. Nieber-Erbenback. 4. Spfr . Mainz . Etnz-ll
1. Harras Spv . Darmstadt , 2. Zimmer Ricber -Erbenbach

Berlin , 1 . April 1922.
Berliner Börse.

Devisenmarkt . Telegraphische Anszahlnn,

w. Mainz, 1. April . Bestrafte Milchpantscherin.
Die Frau Enbcrs in Hechtsheim, die ihre zum Verkauf gebrachte
Milch stark entrahmt und bis zu 20 Proz . mit Wasser vermischt
hatte, wurde vom Schöffengericht zu vier Wochen Gefängnis Und
1000 M. Geldstrafe verurteilt und außerdem öffentlicher Anschlag
des Urteils am Gemeindehause in Hechtsheim verfügt . Das
Gericht bezeichnet das Vorgehen der Frau als ein unerhörtes
Verbrechen i« heutiger Zeit ".

rvä. Frankfurt a. M., 1. April . Die Waffenfunde.
Wie erinnerlich , wurden im Sommer vorigen Jahres im diesigen
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FUmvausch.
Roman von Neinholb Ortmann.

1) . (Nachdruck verboten.)
„Auch wenn dein Urteil gerecht wäre , es tut mir doch weh,

solche Worte von dir zu hören. Aber vielleicht bist du aus
irgend einem Grünste gereizt. Fürchtest du für deine Stellung ?"

„Nicht im Ernst. Mein Vertrag läuft allerdings nur noch
bis zum ersten Jul ?: vorläufig aber bin ich unentbehrlich. Pro¬
fessor Reinhardt , der bisherige stille Teilhaber der Firma,
kommt als neuer Khef überhaupt nicht in Betracht. Er ist ein
nervöser, zappelige, Gelehrter und im Bankwesen vollständig
ahnungslos . Einfach beiseite schieben könnte er mich also gar
nicht, auch wenn er es gern möchte. Nein, vorderhand sitze ich
ziemlich fest im SÄtel . und ich denke mich mit der Zeit noch
erheblich fester zu Dtzen."

wünsche di«'s von Herzen, Oswald ! Es wäre dir ge¬
wiß schwer gefallen. ans einem Hanse zu scheiden, mit dessen
Wohl und Wehe du nachgerade so innig verwachsen bist."

„Nun, ja sowek- man eben mit fremden Interessen ver¬
wachsen kann. Ein bißchen denkt man bei alledem doch schließ¬
lich. auch an sich Et . — Uebrigens . Hilde: wie denkst' du überFraulcm Ilse ReuÄardt ?"
«n r" tP*-e -E köer wt benfe? Ich sah sie doch nur ein einziges
Mal bei dem Esscie. daß Herr Alfred Reinhardt vor einigen
Wochen aus Anlaß seines zweiunbdreißigsten Geburtstages imvOtel Adlon ßctr.

»Aber du unteHieltest dich damals sehr anaeleacntlick mit
mit ihr. Ich Habens wohl bemerkt." geiegennny mit

„Fräulein ReiNardt laate mir viel Liebenswürbiqes über
m« » Kl^ nerspieh A-b ich fand, daß sie ein entzückend natürliches,frisches Geschöpfchen ist. '

„Lud sie dich nAht auch ein, sie zu besuchen?"
„Ja . wie man >as eben bei solchen Gelegenheiten tut . Be¬

sonders ernst habe wj cs natürlich nicht genommen"
„Das solltest bn aber doch. Und jetzt bist du ihr ohnehin

einen Beileidsbesuch schuldig. Es wäre mir . offen gesagt, recht
lieb, wenn du stich / rit ihr befreunden würbest."

„Wie soll ich M ansangcn ? Ich kann mich ihr doch nicht
aufdränaen ."

„Dessen beb«rs es gewiß nicht. Sic ist offenherzig und zu¬
traulich. Wenn du ihr auf entsprechende Art entgegenkommst
wird sie dich ohne allen Zweifel, mit offenen Armen empfangen "

„Ich fürchte du überschätzest mein Talent . Herzen zu ge¬
winnen. Aber ^1  kann 's ja versuchen. Denn in diesem Fall
täte ich's gern. Willst du schon wieder fort ?"

„Ich habe heute einen heißen Tag . Zunächst gilt es eine
wichtige Besprechung, und dann hat man mir zu allem anderen
auch noch die ganze Beerdigungsgeschschte aufgehalst. Zum
Mittagessen darfst du mich ans keinen Fall erwarten . Und wer
weiß, wann ich am Abend beinikehren kann."

„Armer Oswald ! — Schade, daß ich dir nicht ein wenig
helfen kann." *

Endlich! — Seit einer halben Stunde hänge ich am Tele¬
phon und versuche umsonst, Ihrer habhaft zu werden. — Daß
ich eine solche Nachricht von anderer Seite früher erhalten mußte,
als von Ihnen , nimmt mich eigentlich wunder ."

Die Erscheinung des Mannes , der den Prokuristen Hollbach
mit diesen Worten begrüßte, war ebenso eigenartig wie seine
Umgebung. Eine große, massiv-plumpe Gestalt mit mächtigem
Schädel, über den ganz kurz geschorenes Haar einen leichten
grauen Schimmer breitete. Die Formen des bartlosen Gesichts
sahen aus . als wären sie in großer Schnitzarbeit aus alters¬
braunem Eichenholz geschnitten. Mit seinen kantigen Backen¬
knochen, seinen gewaltigen Kiefern und den wulstigen Lippen des
großen sinnlichen Mundes mutete es an wie die Physiognomie
eines gefräßigen Zyklopen. Und die kleinen beweglichen Augen,
deren Blick sofort etwas Stechendes erhielt , wenn sie sich mehr als
flüchtig auf einen Gegenstand richteten, trugen wahrlich nicht
dazu bei. dies brutale Gesicht angenehmer zu machen. Vielleicht
aber würde das alles weniger auffällig und abstoßend gewirkt
haben, wenn sich der riesige, ungeschlachte, in einen tadellos
sitzenden schwarzen Gchrock gekeidete Mensch nicht in einem
Raume bewegt bätte, der ganz auf zarte nnd lichte Heiterkeit ge¬
stimmt war . Denn auf den ersten Blick wollte es scheinen, als
gebe es in dem hohen, drcifenftrigen Zimmer keine andere Farbe
als ein matt gelblich getöntes Weiß. Der ungeheure Diplomaten¬
schreibtisch, die Schränke und Büchergestelle, die mit hellstem
Samt gepolsterten Sessel und Stiihle , ja selbst der schwellend
weiche Bodenteppich und die seidig glänzenden Tapeten an den
Wänden — alles war von demselben reinen Elfenbeinweiß , so daß
die schwarze Männergestalt zwischen ihnen wie ein störender
dunkler Fleck erschien. Störend und aufdringlich wirkten auch
die bunten Farben eines lebensgroßen Damenbildnisscs , das in
breitem weißen Nahmen dem Schreibtisch gegenüber hing. Un¬
fehlbar mußte es sofort den Blick jedes Eintretende » auf sich
ziehen. Und cs mar von einer Art , die diesen Blick gewiß nicht
sogleich wieder lvsließ . Es stellte ein junges Weib in antiker
Gewandung bar , vielleicht eine Schauspielerin als Dido oder
Kleopatra , und es mußte von der Hand eines tüchtigen Künstlers
stammen. Die durch die lose, faltenreiche Bekleidung nur wejyi

verhüllten schönen Formen des jugendlichen Körpers waren ebk
so geschickt zur Geltung gebracht wie der eigenartige NeiZ**
uicht ganz regelmäßigen, aber darum nicht weniger best» "̂
brünetten Gesichts mit den großen tiefdnnklen Angen und
weichen, brennendroten Munde. Ein verführerisches ® >el“ Z,
spalte die leicht geöffneten Lippen, und ettvas seltsam 4®
6s§ war in der bewußt lässigen Haltung der ?lrmc ^ Hganzen Fiaur.

So oft er das Bild schon gesehen, Hollvachs Ilugen b>-°-
öoch auch jetzt wieder sekundenlang daran haften, ehe er
vorwurfsvolle Anrede des Zyklopen Antivort gab.

»Sie wissen es also schon? Nun , was sagen Sie da?»- , „
„Was soll ich sagen? Eine Niederträchtigkeit des

iit es. Aber soll ich fluchen oder lamentieren ? Viel lieber wmr
ich von Ihnen hören, was nun werden soll."

Hollbach der sich in den weißen Lehnsessel neben
Schreibtisch niedergelassen hatte , zog sein Zigarettenetui »»»
Tasche. -FW

„Sie erlauben doch, Herr Steiner ?. Während des S
Vormittags habe ich noch keinen Zug geraucht. — ,
soll? Ja . wie kann ich das wissen? Das liegt jetzt <!«»»
ijav in den Händen des Herrn Professors ." „
, »Machen Sie keine Witze! Mit dem Manne kann -

eins doch nickt verhandeln . Odertrauen Sie stch's ktw» ?»>
das nötige Verständnis beizubringen ?"

„Das würde allerdings nicht ganz leicht sein.
verehrter Herr Steiner : das Geschäft geht iit die Bruche-
„ »Aber es bars nicht in die Brüche gehen. Berste -
Hollback, es darf nickt. Die Sache war doch cigentli"? e
und ich habe mick vollständig darauf eingestellt. Um i
neue Verhandlungen anznknüpfen, ist es jetzt zu spät-
schon zuviel von unserem Projekt dnrchaesickert. Wen«
der beiden Grundstücke nicht jetzt abschließe, kann 1« [a£ t
da«, mir andere znvvrkomnien. Es gibt außer mir «»w
Schlaukövie in Berlin ."

(Fortsetzung folgt
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Staatstheater in Wiesbaden.
Grobes Haus:

m°ntag, »- Avril, Anfang 6.30 Uhr. (85. Borst .) Ab. A.
Vater und Sohn.

Ein Drama von Joachim von »er Goltz.
Ende nach 9.30 Uhr.

Dienstag , Ans. 7 Uhr : Rigolett ». Abonnement D.
Mittwoch, 7 Uhr : Der Troubadonr . Aufgehobenes Ab.

' Donnerstag, 7 Uhr: Jlsebill. fZnm I . Male ., Ab. C. -
" Freitag , b.M Uhr : Maria Stuart . Sondervorstellung . —
s . Lstaa,  7 Uhr : Cavalleria rnfticaua . Der Bajazzo . Aufg.
Z? __ Sonntag, 4.50 Uhr: Parst,al . Aufgehobene» Ab.
^Montag , 6.30 Uhr: Bater »nt Sohn . Abonnement B.

Staatstheater in Wiesbaden.
Kleines Saus (Re!id«nztbeatrr):

Montag: Geschlossen. — Dienstag , 7 Uhr: Zierpuvpen.
Der eingebildete«ranke. Etammreihe 2. — Mittwoch,
- uhr: Potasch und Perlmutter . Stammrcihe 3. —
Donnerstag, 7 Uhr: Fuhrmann Heufchel. Stammreih« 6.
__ Freitag, 7 Uhr: Jugeborg . Sondervorstellung. —
Samstag, 7 Uhr: Der keusche Lebemauu. Aufgeh. Ab. —
Sonntag, 5 Uhr: Zwangseiuquartieruug . Sondervorst.
7 Uhr: Der keusch- Lebcmau». AufgehobenesAbonnement.

Thalia
Kirchg 72. Tel.6137.

Der 3 . Terra-
Grossfilm!

Der sditsane
Mag.

Aktuelles Drama
in 5 Akten.

In den Hauptrollen:
Hella Moja
Erich Kalser-Tltz
Kurt Tesp ermann.

Humoristischer
Trickfilm.

liadtm. gewöhnt Preise.
Abends erhöhte Preise.
Spielzeit: 3—10i/2 Uhr.

Kammer«:: Lichtspiele
Mauritiusstr . 12.

Erstaufführung!
Die Frau mit

den Goldaugen.
Ungarisches Drama

in 5 Akten
mit Jca von Lenkeffy.
NOBODY: 17.Episode

Der sehwimmende Sarg.
Eintrittspreise:

3 bis 6 Mk.

„Badhaus Spiegel“
Kranzplatz 10.

El; . Thermalquelle
Thermalbäder 10 Stdc.im
Abonnement30 Mk.
ohne Bedienung. Grosses
luftiges Badhaus. Trink¬
kur u. Einzel-Ruheraum.

Günstige Gelegenheiten
zu Kanf und Miete
v.herrschaftl.Villen
n.Etagen weist nach j

J.Ctir filiickficti,
Wilhelmstrasse 56, |Telefon 6656

Schulranzen, Reisekoffer,
Blusenkoffer,Handtaschen,
Portemonnaies.Rucksäcke,

Hosenträger.
Aensserst billige Preise.

A. LETSCHERT
10 Faulbrunnenstrasse 10. [559

1

Warum wirken Ihre
Möbel nicht?

Weil das einfachste wie auch
das prächtigste Möbel sich
nur von einem entsprechenden
Hintergrund gut abhebt . —
Dies erzielen Sie nur durch
eine entsprechend gewählte,
gut passende Tapete.
Habe gr . Vorräte aller Art.

Tapetenhaus
Hermann Stenzei

Sdiulgasse 6.
^ ^ Hl|I|lli»''nillHHIi'M,l,l|,l| llllllllliii;l|ijil|IIIIHn»iinl||||llnm«niii|||l||..̂

Antiquitäten, Perser Teppiche,
^inälde, Juwelen, wie Gold
*Silber, 5ammel-Gegenftände

8esen sehr hohe Preise zu kaufen gesucht.

Wagmann
Saalgaffe 38 unv Nerostratze 28.

Telephon 265* ]702

jj. ort8esetzte Steigerung der Häute u. Leder¬
te, ®1S°wie Arbeitslohn«,bedingt Preiserhöhung
, T“dmhwaren . Infolge rechtzeitiger Einkäufe
I lebhaften Preiser bin ich in der Lage,
yê utes Schuhwerk nv-h zu äusserst billigenabgeben zu körnen . Wer seinen Oster-

n°<h vorteilhaft decken will, der komme
^Eg, solange noch blll. Vorräte vorhanden.

iQhuerltaulR. SdifiBler
h Eingang Hof, Garage . Kein Laden.

Wiesbadener Kurleben
Wiesbaden im Sommer -Reiseproaramm.
Die Reichszentralr Mir deutsch« Verkebrs-

»erhuna hat soeben die 1. Folge ihres Sommer«
Programmcs herausgegebcn, in dem auf
12 Seiten alle Städte Deutschlands, die tn die¬
sem Sommer etwas zu bieten haben, näher be¬
zeichnet sind. Zu unserer Freude Mrrden wir
auch Wiesbaden  darunter vertreten mit
einem Hinweis auf die Konzerte und Garten¬
feste im Kurhaus , mit Illumination und Feuer¬
werk, auf die Damvfersahrteu auf dem Rhein
und die Automobilrundfabrten tm TamtuS,
auf die Vorstellungen im Staatstheater , Over
und Schauspiel, die Symphouiekonzerte, Aus¬
stellungen von Gemälden, Kuustgegeuständen
und Altertümern im neuen Museum u. schließ¬
lich auch auf die sportlichen Veranstaltungen
(Tennis , Golf, Pferderennen am 14., 17..
21. Mai und 11., 15. Juni ufw. Ein besonderes
Kapitel ist auch den Sommereisen tm
Rheinland  gewidmet , wobei auch ein Be¬
such des Taunus mit leinen berühmten Heil¬
quellen sowie die Fahrt auf dem Rhein

einpfohlen wird , für die als Ausgangspunkt
Wiesbaden wohl in erster Linie in Betracht
kommt. Das Heftchen, das in hübscher typo¬
graphischer Ausführung zweifarbig hergeftellt
ist und eine Reihe anmutiger Stäötebilder
zeigt, ist durch alle Büros und Vertretungen
des Mitteleurvrmischen Reisebüros sowie alle
öffentlichen BerkchrSbüros kostenlos erhältlich.

Die Fremdenziffer beträgt, wie die amtliche
Fremdenkontrolle des städt. Verkehrsbüros
meldet, vom 1. Januar bis 31. März 1922 ins¬
gesamt 31 468 (Kurgäste und Passanten ).

Die Kurauios haben ihre Fahrten wieder
ausgenommen. Vom 1. April bis 6. Mai ver¬
kehrt in regelmäßigem Verkehr täglich ie ein
Wagen nachmittags 2.00 Uhr nach Schlansenbad
und 3.30 Uhr nach Langenschwaldach ab Kaiser
Friedrich -Platz, außerdem Sonntags 7.00 Uhr
abends bis Lanaenschwalbach. Rückfahrt
2.45 Uhr ab Schlangenbad und 6.00 Uhr ab
Langenschwalbach. Sonderfahrten nach Bedarf.
Auch die Gesellschaftsfahrten haben begonnen.
Nähere Auskunft im Verkehrsbüro.

r sNachdruck verboten!) II Kurfremdenliste H sNachdruck verboten!)

Hotel znm Adler.
Stdney Langberg, KarlSborg
Siegfried Rtpmik, Berlin

Znm Renen Adler.

sAnfenthaltSbaucr mindestens » Da, «.)
Anmeldungen vom 1. Avril 1922:

Frl . 8. Mathisc»,
Frl . D. Mathisen,
Adrian Becker,

Sanatorium De. Arnold.
R. R. Pastöll, Leanterspan

Hotel Bristol.
M. Dainstein, Paris
Domcnico Pujatti , Udine
Felix Archen, Marange-Silv
Frau I . Lärche,,
Michel Besobrasow,
Henri Carlot,

Hotel Europäischer Hof.
Gustav Niederländer, Saarbrücken
Wilhelm Loch,
Georg Maurer,
Lina Pollack,
Ludwig Rembc,
Hugo Hallgren»
Hugo Hanau,
Dr . «. Hemmingsen,

Villa Frank.
Harald Biker,

Hotel Goldener Brunne».
Adolf WcrblowSky, London
Frau A. I . Weinhcim, London

Hotel Goldenes grenz.
Frl . W. Löme, HclstngforS
W. C. Larsen, Fredericta

Hotel Goldenes Roß.
Carlo Borvcalli, Castel Gioni
Herm. Danziger, Riga

Hotel Grüner Wald.
Franz Ballmann, Hamburg
Eduard Barillet, Paris
Frau L. Braun , DuiSbnrg
Alfred Eitzen, Berlin
Eduard Baechle, Berlin
Benno Dreifuß, Pirmasens
Michel Gilt»« , Witten

Stuttgart
Stuttgart

Scmarcng

Marange-Silv
Paris
Lyon

Oberstein
Oberftcin

Berlin
Saarbrücken

Djetpailol
Saarbrücken

Berit»

Obres

Harry Goldstei»,
Adolf Korip,
Wilh. Knoche,
Mar Goldberg,
Gustav Klein. Jlbeck,
H. OefinghauS,
Herm. Nügenberg,
Otto Meyer,

Berlin
Köln

Heildronn
Duisburg
Wülfrath

Dieringhausen
Köln

Krefeld
Sanatariu « Dr . Gnradze.

Werner Koopmann, Krefeld
Hotel Hessischer Hof.

Henri Cahen, Paris
Raph. Jacobs , Groningen
C. PH. Norde», Groningen
A. Ltndgren, Omd Kohrett

Hotel Happel.
Stegfr . Etfemann, Frankfurt
Alb. Abrift, Schweiz

Hotel Kaiserhof.
Holge Collct, Lundlygard

Palast -Hotel.
Jan Numan, Dir ., Amsterdam
Gaston de Leeuw, Amsterdam
Theodor BoS, London
Markus Adler, Leipzig

Park -Hotel.
Minister R. Ncfchitz, Belgrad

Hotel Pariser Hof.
Karl Friese, Kiel

Sanatorium Dr. LnbowSki.
Frl . Anna Lausch,, Hangcnbtnsau
Frau Wera Lande, Berlin

Prinz RikolaS.
Fred . Ncllnftet«, Haag
Willem Foch, Arnheim

Hotel Oulstsana.
Herm. BoSmar, Lecnwardcn
Willem Swaap , Amsterdam
Adolf Krügern , Frebericia
Pulman Cr -mcrS, Haag
Frau E. Nolet, Heerenwcen

Hotel ReichSpost.
Marcel Meywert, Dir ., Brüssel
Francois Bourgeois , Brüssel

Hotel Regln«.
Frau M. Snclling, London
C. van den Menlcn, Hilversum
LouiS Baron d'Nvoy. Dieren

Hotel Schwarzer Bock.
Pros. Dr . A. Egger, Zürich
John Berlin«, Malmö
Frau L. Blume, Rendsburg
Joh . Afcld, Oberst, SvcndSborg
Frau E. Johanncsse«, Kristtanstädt
Charles SteSerg, Haag

TanunS-Hotel.
Karl Reinicki, Dir ., Godesberg
H. Müller, Telgte
R. Penn.
O. Herrmann,
G. Großman»,
Fra « E. Breda-,
H. Blumenthal, Fbkrt.,

Hotel Bogel.
Alfred Plachy,
Emil Jcanni »,

Hotel 4 Jahreszeiten.
Briger MoluS, HelstngforS
Allen JufeliuS , HclstngforS

Hotel Wiesbadener Hof.

Telgte
Radebeul

Dortmund
Frankfurt
Frankfurt

Wien
Berlin

Sucie Bons,
Florcnttn Brichler,
Salomo» Cohen,
Abraham Blitz,
Margeritte Ettcnne,
Daniel Friedländer,
Max Neustadt,
Meta Metisen»
Lent Neumann,
Dr . H. Rath,
Hugo Levv,

Hotel Wilhelm«.
Bilh . Dooseman, Brüssel
I . H. van Doorp, Dir ., Baarn
Walter Heidmann, Bewert
Karl Wroorhaart, Zetst

Wilhelminc- straß- 29.
I . A. Bruineman, Konsul, Batavia

Metz
Metz

Rotterdam
Rotterdam

Tuberg
Düsseldorf
Kattowitz

Triberg
Koblenz

München
Köln

MAM2. I . April 1922.

Wir erlauben uns mitzuieilen , dass die Geschäfte unseres Wies¬
badener Hauses ab 1. April 1922 von der Firma

iii , m  Slittii
Bankkommandite Carl Kock& Co.fortgeführt werden.

WIESBADEN, 1. April 1922.

Wir erlauben uns mitzuteilen , dass wir in Wiesbaden ein Bank¬
geschäft unter der Firma

mit kommanditarischer Beteiligung der Deutschen Effekten*n. Wechselbank,
Frankfurta. HL, errichtet haben.

Wir führen die Geschäfte des Wiesbadener Hauses, der Bank¬
kommandite Carl Koch&Co., Mainz, in dessen bisherigen Geschäftsräumen,
Wilhelmstrasse 48 (Hotel Kaiserbad) fort.

Karl Sienold
bisher Direktor der Mitteldeutschen (Kreditbank, Filiale Königsberg i. P.

Güntherv. Stutterheim
bisher Leiter der Bankkommandite Carl Koch& Co., Filiale Wiesbaden.

17305

Das

„Wiesbadener Kurleben44 mit der neuesten Kurfremdenliste(ohne
Paffanten ) findet in allen Kreisen
Wiesbadens größte Beachtung. -

-----Kurhaus zu Wiesbaden . ----»
Montag, be» 3. April 1923:

Nachmittags von 4—6.30 Uhr:
Tanz -Tee im kleinen  Konzertsaale.

4- 8.30 Uhr. Nachmittags-Konzert. W..Kouzert.
Städt. Kurorchester. Leitung: Herr Hermann Jrmer.
1. Im Hochland, Ouvertüre von Gade. — 2. Reverse

von BieuxtcnipS. — 3. Perle» aus Meyerbeers Opern
von Schreiner. — 1. Bits « brillante von Chopin. —
8. Lorelcy-Onvertnrc von Wallau. — 8. Schlummerlied
von Ries . — 7. Fantast« aus „Euryanthe" von Weber

8 Uhr Im großen Saale;
Volks-Somphonie-Konzert.

Städtisches Kurorchester. Leitung: Herr Carl Schuricht.
Solistin : Gertrude Wetnschcnk, Mainz <Alt>.

1. Max Reger: a> Variationen über ein Thema vo»
Mozart sopnS 182). b) »Au die Hoffnung* für Altstimme
und Orchester. — 2. Max Weinschenk: Zwei Orchesterstücke,
a) Scherzo, b) Serenbe. — 3. Gnstao Mahler: Drei Ge¬
sänge für Altstimme mit Orchesterbeglcitung.

Eintrittspreis : 8 Mark.

Mittwoch , den 5. April
8 llhr im grossen Saale:

Charlotte Sara
Oie Tänzerin religiöser Reihe.
Orchester : Städtisches Kurorchester.

Orgelvorspiel : Präludium A-dur v. J.S.Bach;
Tanzender Engel von Scarlatti; Maria in
Schmerzen von J. R. Bach; Die Selige von
J. S. Bach; Marsch aus den Ruinen v. Athen
(Orchest.allein")v.Beethoven;Die Aegypterin
von Grieg; Tempelfeier von Rachmanmoff;
Abendspaziergang v. Granados; a) Törichte
Jungfrau von Chopin, b) Auferstehung;
Vision aus dem Orient von Grieg; Cort&ge
(Orchester allein) von Debussy; Exotische
Blumen von Debussy; Danse macabre

(Fragment) von Saint-Saens.
Eintrittspreise : 50, 40, 30, 20, 15, 10 Mark.

Garderobegebühr: 1 Mark.
7310] Städtische Kurven waltuna.

Künstlerische Marionettenspiele
Lyzeum II Boseplatz.

Vorstellungen: .Samstagu. Sonntag3 u. abends
8 Uhr; „Die Geschlehte vom Kalifen
Storch* 4 und ..Hansel und Gretel .“
Montag u. Dienstag, abends 8 Uhr weitere Vor¬
stellungen . — Vorverkauf nur Buchhandlung
Staadt , Bahnhofstr. 6. [1747

Kognak
in allen Preislagen prima
Qualitäten für Wiederverkäufer

IHubert SchützxCo., Ntatatai
Weinbrennerei , Telefon 6331.

| Kaiser «Friedrich - Ring 70, am Landeshaus.

Für antiquarische Bücher, ganze
Bibliotheken und einzelne Werke
aller Wissenschaften, alte Drucke,
alte Knpfeml -.e mit Ansichten

vom Rhein und Nassau sind wir stets
Käufer. — Der gute Ruf unserer alten
Firma verbürgt reelle und sachgemäße
Erledigung aller Angebote, Zuschriften

werden sofort beantwortet.
Anüquariatsabteilung der Hofbudihandlung

Heinrich Staadt , Wiesbaden
Bahnhofstrasse 6 :: :: Telefon >073.

11463

Prival-FröMaii litten
iiiiiiiitiiiiHiiinniiiiiiMiiMainzer Strasse 64. . . . UM

Ausbildung zur Kindergärtnerin I. Kt. mit
Abschlussprüfung und Reifezeugnis . Kursus¬
dauer I Jahr . Praktische Hebung in Kinder¬
garten und Familie. Säuglingspflege. Prospekte
auf Verlangen. Anmeldung täglich von 12—1.
Beginn des Kursus am 19. April um 3 Uhr nachm.

Fröbeischer Privatkindergarten.
Anmeldungen von Zöglingen jederzeit.

Marie Grothus , staatl. geprüfte Leiterin.

r
Spezialarzt

Dr. med . Gg. Klepper
Mainz, Fischtorplatz 18

Telephon 4509
Sprechst.: vorm. lOVl , nachm.3V7 Uhr

Heilinstituft für Haul¬
und Geschiechtskfanke
Ohne Berufsstörung. Getrennte Wärter?ume.

V- -- '
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Montag , 3 . April d . J. , abends 8 Uhr im Lyzeum (Boseplatz):

Thema: „ Neuregelung des Mietzinses“
(Das Relehsmietengeseiz)

Mieterschutzverein WiesbadenE. V.
Eintritt für Mitglieder BO Pfennig . — Nichtmitglieder 2. — Mark.

Mitgliedsausweis am Saaleingang vorzeigen . [7318

!. Verkäuferinnen
für unsere Abteilungen
Kleiderstoffe — Banmwollwaren
Wäsche o. Weisswaren — Gardinen,

sowie

I. Kassiererin
per sofort oder 1. Juni evtl . 1. Juli für
dauernd gesucht . Damen , die auf Grund
ihrer Erfahrungen in der Lage sind,
diese Posten voll und ganz auszufüllen,
wollen Angebote senden an

6ebr.Msdiilö<-,m.».«.Darmsfattm„m.
11770

Herrschaft!. Möbel
ganze EinriMnngen , einzelne Stücke, Knnstgegen-
stäude. Bronzen, Teppiche. Pianos » Kasieuschränke.
Kristalliachen, Porzellane «. GlSser kauft geg. sof.
Kasse Holzstev.  Adolfstrahe 6, Laben. Tel. 3847.

ZeilmMögermeil
zum baldigen Eintritt gesucht.
Die Austragung erfolgt au den Wochen»

tagen mittags.
Meldungen Nikolasstratze 11» Hof lks.tk

I » S Minuten
nd Sie erlöst von den auälende« Kopfweb- u. Reu-

ralgielckmerzen bei Gebrauch von GrrmofitN-
Kavfeln lges. gesch.l. Nach vielfachen u. ärztlichen
Urteilen ein glänzendes Mittel der Gegenwart . Der
geradezu fvavvante Erfolg soll auf der einzigartig,
verbind, ihrer Bestandteile beruhen lAmidvbenaz.,

Phenaz. sal.. Cbin.. Coff.l . denn eine einzige Kapsel
bringt auch in schwierigsten Bällen unbed. sicheren
Erfolg . Machen Sie «inen Versuch! Erhältlich in
allen Avotli. lFabr . Germosanwerk München 50.1

%  Mel -Sesche
2« evtl. 3-Zilnmer-

wohnung
im Vorderb . v. 3 erw.
deutschen Pers . zu mie¬
ten gesucht. Oif. unter
iN. 1478 an die Ge-
schäsisstelle d. Bl . <MS

Vffeile 9iBüeiT

Tüchtige
Verputzer

für Faffabenvutz. Parti«
mit Vorarbeiter , b. hob.
Tagelohn oder Akkord¬
lohn gesucht. I . W. Witt.
Baugeschäft. Dillingcn-
Taar . (E

kauft z. Selbstverbvauch
zu hoben Preisen.

A. Förster . Sviegela . 1.

Ein gut erhaltener
Schreibtisch

[Divlomat ) mit Sessel
zu taufen gesucht.

Gefl. Off m. Preis¬
angabe u N. 1848a-d.
G-d-Bl ., Nikola sstr .11

mverlässig. unbescholten
sucht Wach. u. Schlirtz-
gesellschaft. Conlinstr . 1.
Meldrmg m-tt Papieren.

Lehcjiinge
aus achtbarer Familie f.
Samen und Futtermittel

gesucht.
ffi. Nickel

Wiesbad .. Wellritzltr. 80.

SnchMerlchrllng
ges. Näh.
dellmnnbstr.

dinderei
(»37

MMn
aus anständ.Familie I

[per sofort gesucht.
§chuhhaur8andelI

Marktstratze 22.

Krankenhaus v. Roten
Kreuz, Scköu« Aus¬
sicht 41. sucht

Mädchen
für Svülkücke »uk gleich.

Aclt. zuvers. Mädchen
für tagsüber .Der ganz
gesucht. I st ttj KatterFriedrich -Ring 48. I*®118

Darlrkn stets *- Sicherst,
h. d. AndrK . Biestr.-

' Ast., Weibes , 17, S . 1.

ZUverknusen

8rchn
8elege»helt§dlius!

5 neue gleiche »rtma
Plüsch-Bettvorlagen,

Delbstkostenor. ä 400 A.
f. nur ä 300 A.  S gleiche
neue and. Bettoorlaaen
nur a 150 A,  8 gleiche
neue Bettvorlagen nur
a 150 JI.  1 fast neue

Svacktrl-Tüllbettdecke
über 1 Bett 250 Jt,
1 Ofenschirm 85 JI.  alles
vr . Friedensware . Eleo-
novenstraHe 7. 2. r . (*84

Gut erb. Kinderwagen
m. Gummiber., 1 Kindrr-
bettst. a. Holz. 1 Schau¬
kelpferd zu verk. Erbach

Rstal. Friedrichstr . 12.
Damenhüte zu vrrk.

Aldrechtstr. 3. 2. St . l*8»

Vuxbaum-
Pflanzen

zur Einfassung v. Gär.
ten und Anlagen 100 m
Ji  180 , kurz und fein-
stiel., dunkelgrün. Reich¬
liches Mast wird zugc-
stchert. Alex Dabinanu,
Burbaumplantage . Hoch¬
dahl Rhl . {*9977

Syphilis
Haut- und

Gesthlechtsleiden, Blut¬
untersuchungen U3W.

Spezial - Arzt
aopr. im Ausland,
WIESBADEN,
IHarktstr . 6,

11-1, 4-7. Sonnt. 11-1.

in der Stadt sowie von
und nach allen Plätzen
des In- und Auslandes
mittelst erstkl . mod.
Möbelwagen unt . Ga¬
rantie prompt .u.fach-
gemäg er Ausf ührun g
bei preiswert.Berechn.

Transport.
Wer Sicherungen

Lagerung.
Verpackung v.Kunst-
sachen,Mobilien usw.
HäufigeTeiliadungs- u.
RQddade-Gelegenheit.

Scharnhorststr. 29.
Telephon 2656. I

Epata-
Riemen

Bester Ersatz fürLeder-
treibriemen , kosten den

vierten Teil.
Von 30 mm bis 125 mm

Breite vorrätig.

ph. Hch. Marx
Morltzstrasse 21
Telefon 806 nnd 3311.

Jalousien
und Rollschudwänderepariert
Wi l st. Krombach,

. Svez.-Werkst..
Frankenstr . 19. Tel , 2693

Leibbinden,
Matz-Korfetts

^ werden angeimsteu
Walramstr . 29. Pt . (UMt

PretSaufgabe!
S00Mk . inbar

einsenduno . 20 .-
! auf »/, Jahr abonniert u. folgende Aufgabe
richtig löst.

Die Werte der S Felder sind so abzuSudern,
datz man so oft wie möglich 18 zusammen¬
zählen kann. — Die 200 Alk. werden jedem

I Löser ohne Ausnahme in bar ausbezahlt
(also keine Ausspielung oder weitere Be¬
dingungen), aber nur ,wenn d.Abonnements»
betrag von Mk. 20,— beiliegt, andernfalls [
zwecklos. — Bei Einzahlung auf Postscheck¬
konto 63830 , Hamburg , erbitte Lösung
auf Abschnitt. [1716
F . Overich , Hamburg 81,Lutterothstr 83. |

7v

Rasche Hilfe ! Doppelte Hilfe t
Jeder Geschlechtskranke oerlange im ureigenst.

Interesse ausjührl. belehrende Broschüre über
Marinestabsarzt Dr. Dammanns Heilmittel gegen
Hamröhrenleiden (Ausfluß frisch u. veraltet), gegen
Syphilis, auch ohne Einspritzung, ohne Saloarsan,
Quecksilber und sonstige Gifte, unauffällige An¬
wendung, keine Berufsstörung, Mannesschwäche,
sexuelle Neurasthenie (in jedem Alter u. bei jeder
Krankheitsäauer) Weißfluß, schnei' " *
queme Anwendung. Zusendung I
jede Verpflichtung ln verseht. Brief ohne Absender
geg. 4 Mk. (auch Marken) f. Doppelbrief-Porto, d.
Dr.med.H.SeemannQ.mJb.H.Sommerfeld 172
(Bez. Frankfurt/O.) Lange Jahre bewährt. Tausende
freiwill. Dankschreiben. Persönliche Untersuchung,
Beratung  u . Behandlung nur in den Sprechstunden
der Dr . Dammann ' schen Heilanstalten:
Berlin, Potsdamerstr. 1238., 9-12, 4-7. Sonnt. 10-12.
Breslau, Grdbschenerstr. 41, 9-tl , 3-6. Sonntags

10—12. (Mittwoch keine Sprechstunde .)
München, Theresienstr. 5, tO-t , 4-6. Sonnt. 10-12.
Zusendg. der Broschüren erfolgt nur ab Sommerfeld.

Weißfluß, schnelle Heilung, be-
g. Zusendung kostenlos ohne

Trotz der ungeheuren Aufschläge

billige Emaillewaren
16 18 20 22 24_ 26 cm

18.— 23.— 27.50
8.50 10.— 11.50
20 cm. . . . >

33.50
13.50

38.— 48.50
15.50 18.—

. 22 .—
85.—

25.— 22

Schüsseln
Nachttövfe.
Salatseiber .
Ovale Waschbecken. 30 und 28 cm . . 25.—

Milcktöpfe, Milchträger , Kaffeekannen.
Eimer Toiletten -Eimer , Wasierkessel, Kasserollen.

Bräter «sw. sehr preiswert . <1685

geuerfefte Än-KchMim äftgÄ
Gebrauchsfertige Gutzgeschirre sehr billig.

Fernsprecher195b
2 Schulberg 2.Julius Mollath,

Bekanntmachung.
In Wiesbaden betragen die babnamtlicken Roll

gebiibren ad beute: ^ »
1. für Erprestgut Zone 1 3<>nt 2

1—20 Kg. 5.— JI  6 .— A
21- 40 Kg. 8.— Ji  8 — Ji
41—50 Kg. 9.— A  10 — A
meitene angef. 50 Kg. 8.— Ji  S .— Ji

2. für Reisegepäck _ r//  ^1- 20 Kg. 10.— Ji  12 .- Ji
20- 40 Kg. 12— Jf.  13 -— Ji41—50 jf'9. 18.— Jt  15 .— Ji
weitere angef. 50 Kg. 12.— Ji  13 .— Ji

Wiesbaden, den 31. März 1922.
Eisenbahn-Verkehrsamt. (3 -523

Bekanntmachung.
In Wiesbaden betragen die babnamtticben Roll

gebiibren ab beute:
al Eilgut ^ _ 3°»e \für ie ansefaugene 60 Kg. A

Mindestgebubr 10.— A
b) Frachtgut ^ _ _ , , ,,bis 1000 Kg. f. ie augef. 50 Kg. 7.50 JI

Mindestgebubr 8.— JI
über 1000 Kg. f. k angef. 50 Kg. 6.50 A

Zone 2
11.- A
12.

11.— JI
io.—:ä

Näheres enthält die bei der Güterabfertigung
ausbänaende Bekanntmachung.

* ka '“ ia - "ÄÄSMpt

Au
Akid m (Qualität md
^/Uumoht meine

Herren «Sioffe
Die grohe Mode

,.r, .. Repflerstr.3?,Be (iis*
NB. Erstkl . Schneidermeister stehen auf Wunsch
mit massigen Preisen zu Diensten ! [1287

Sind auch Sie schon mal, wie so viele andere vor Ihnen,

Enttäuscht und Verärgert
von jenen Goldankaufsstellen wieder weggegangen
die mit hochtönenden Phrasen und Preisen , die nie
bezahlt werden , das Publikum anzulocken suchen?

Wenden Sie sich daher von heute an nur an den
reellen Geschäftsmann, welcher Ihnen

gĵ " in den Tat
die wirklichen , jeweils höchsten Preise zahlt für

IST Brillanten , Perlen , ~WQ
Gold : äJr »* Platin:
Silber: * flBlHinztnsKÄ
Verkaufen Sie heute nichts ! ohne auch meine Preise eingeholt zu haben

Julius Rosenfeld
Telefon 3964. Iß Wagemnnnstr . 15 . Gegr . 1898.

Ungenierter Verkaufsraum.

AGniW
werden rasch und billig

überzogen.
Blücherstrabe 24. 2. I946

trinken das altbe¬
rühmte Köstritzer
Schwarzbier . Dr.
med . M. in C.
schreibt : „Daun
habe ich das Bier
ferner bei schwäch¬
lichen Schwangeren
gegeben , ohne dag
ich irgendwelche
schädlichen Wir¬
kungen beobachtet
hätte , im Gegenteil

kräftigen sich
sämtliche jungen

Frauen danach
sehr . Hier habe
ich auch sehr die
beruhigende Wir¬
kung des Bieres
schätzen gelernt .“

Wir verwenden
nur bestes Gersten¬
malz, weder Reis
noch Mais. Jede
Flasche mug unser
gesetzl .geschütztes

Wappenetikett,
tragen.

Aufträge erbittet:
. .Bierkönig“

Dotzheimer Str . 28,
Telephon 302.

Herrnmühlgasse 7,
Telephon 887.

1390

Briefmarken
Auktion |

am 3 «, 4 . und 5. April
tu Wiesbaden,  Hotel Bogel

Rheinstratze 27. Gartcnsaal.
Beginn 9 Uhr vormittags
und 2  Uhr nachmittags.

Hermann Wasmer8
Baden -Baden . _ J}£I

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 5. April 1922. vormittags

versteinere ich im Versteigerungslokal Helenen« -g
öffentlich freiwillig : _ . z s«-

1 neue« Schaufenster-Erker. 2 Ladenregal^
deniische mit Sckreibvnlt . 2 elNtr. wggj
1 Ofen mit 3 Meter Ofenrohr , eine
Partie Zigarren . Zigaretten . Tabak u.
sowie folgende Gegenstände aus einem ?
1 komvl. Bett mit eis. Bettstelle. 1
Nähmaschine . 2 Schliehkörbe . einige D - mem«
und Hüte und anderes mehr ŝ r S®

gegen Barzahlung . Besichtigung oor mß
steigerung. .w 3-
Büdesheim. Ger .-Vollz.. Wiesb .. Seerobemrr̂ .

Bekanntmachung^
Das Reichsgesetz vom 6. März

Lndernng des Gesetzes über die d rbcvum
Abgabe zur Förderung des WokniuE ^ -
26. Juni 1921 ist in Nr . 38 des ?lwsi^ ^Stadt Wiesbaden vom 4. Avril abged« t- r-

Wiesbaden, den 29. März 192&

Die in Darmstadt erscheinende .
städter Tagblatt " wurde vom 10. Mari ^
auf die Dauer von 3 Monaten wr u
Gebiete verboten. JAaa

Sqnnenbcrg. den 23. Max, 1® .Der Mr
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